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Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 11. Dezember. 


Die Sitzung wird um 5 Uhr durch den Vorſteher 
Herrn Juſtizrath Horn eröffnet. Am Maglſtratstiſch 
die Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Bürgermeifter 
Dr. Contag. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt 
Herr Vorſ. den von der königl. Regierung dem Ma⸗ 
giſtrat zur Beſchäftigung zugewieſenen Herrn Reglerungs⸗ 

eſſor Kloubert vor. Aus einem ſchon ſeit 
längerer Zeit die Commune intereſſirenden Streitialle, 
in welchem der Magiſtrat 35 Mk. zu zahlen über⸗ 
nommen hatte, während die Gegnerin, Frau Sch., 
die 299 Mk. betragenden Koſten zu erſtatten hat, ſteht 
der Stadtverwaltung noch ein Guthaben nach folgen: 
der Maßgabe zu: Frau Sch., die ſelbſt unbemittelt iſt, 
hat durch Vermittlung ihrer Verwandten von den 
299 Mk. bereits 200 Mk. abgezahlt, ſodaß ein Reſt 
von 99 Mk. verblleben iſt. Hiervon gehen die vom Ma⸗ 
giſtrat zu zahlenden 35 Mk. und 5 Mk. Zinſen ab, 
ſodaß Frau Sch. noch zu zahlen hätte 59 Mk. — 
Da dieſe aber unvermögend iſt, ſo bittet ſie um 
Nlederſchlagung der Summe. Abtheilung befürwortet 
letztere und die Verſammlung beſchließt demgemäß. — 
Der bisherige Pächter der hieſigen Anſchlagtafeln, Herr 
Otto Siede, zahlte für die vorhandenen 28 Tafeln eine 
jährliche Pacht von 100 Mk. Herr Siede ſchreibt 
jedoch, daß von dieſen 28 Taſeln in der That nur 
noch 19 vorhanden ſeien, und von dleſen befänden ſich 
wiederum mehrere an ganz unzweckmäßigen Stellen; 
er verpflichte ſich außer den verwendbaren Tafeln 
durch Aufſtellung von Litfaßſäulen für eine zweckmäßtigere 
Ausnutzung der Ankündigungsftellen zu ſorgen. In⸗ 
zwiſchen bat Frau Buchdruckereibeſitzer Kühn ein auf 
150 Mk, lautendes Pachtangebot abgegeben. Die 
daraufhin mit Herrn Stede gepflogenen Verhandlungen 
hatten folgendes Reſultat: Herr Siede iſt bereit, die Auf⸗ 
ſtellung und Unterhaltung der aus Eiſenblech herzu⸗ 
ſtellenden Litſaßſäulen auf ſeine Koſten zu unternehmen 

und die Säulen nach 
“ Wenn rg 1 
verlangt jed ein 
20 Jahren und will 


tes Eigenthum zu überlaſſen, er 
Einige: 80 die pe — 9 
0 r die erſten 10 Jahre 100 Mk., 
7 95 zweiten 10 Jahre 150 Mk. ehe Pacht der 
“ = zahlen. Auf Vorſchlag der Abtheilung acceptirt 
e Verſammlung dieſes Uebereintommen. — Die Ver⸗ 
pachtung der Lakendorſer Quellung an Herrn Wannow 
in Lakendorf zum bisherigen Pachtpreiſe von 20 Mk. 
wird genehmigt. — Der Verkauf der in der Stern⸗ 
ſtraße zwiſchen Nr. 21 und 22 liegenden Stadtparzelle 
— der frühere ſog. Feuerteich — in einer Größe von 
230 Quadratmetern zum Preſſe von 2 Mk. p. Quadrat⸗ 
meter wird bewilligt. — Der in einer früheren Stadt 
verordnetenſitzung zum Weldeverwalter auf dem Herren⸗ 
pfeil gewählte frühere Küraſſier Jetzlaff bittet, feinen 
Pachtvertrag von 4 auf 6 Jahre zu verlängern. Die 
Verſammlung genehm gt dies. — Herr Frühſtück hat 
in Grubenhagen von der Stadt eine Parzelle gepachtet, 
für die er gegenwärtig einen Pachtpreis von 428 Mk. 
p. Jahr zahlt. Er beantragt Erntedrigung deſſelben 

unter Hinweis darauf, daß der Zins in früheren 
Jahren nur 37 Mk., dann 121 Mk. betragen und erſt 
eit neuerer Zeit die oben genannte Höhe erreicht 
abe. Die Abtheilung befürwortet das Erſuchen 
Ai Herrn Frühſtück und beſchließt die Verſamm⸗ 
Fa den Pachtpreis auf den Durchſchnitt der 
and denen Zahlen = rd. 200 Mk. zu ermäßigen 
Nr em Vertrage eine Dauer von 64 Jahren zu 
des Leihe, Zur Kenntnſß gelangen: a. Der Abſchluß 
auf eihamts pro November er., welcher ergiebt, daß 
a 1955 Pfänder 30 416 Mk. ausgeliehen worden 
ſin Pt der Abschluß der Sparkaſſe pro November cr. 
— Nachdem Herr Schiffsrheder Zedler den Dampfer 
„Kahlberg“ übernommen und ſomit den geſammten 
Perſonendampfer⸗Verkehr in ſeinen Händen vereinigt 
at, beabfichtigt er eine Verlängerung der Entladungs⸗ 
bezw. Wartehalle nach Süden hin vorzunehmen. Da 
en die Firma Schichau dle zweite Hälfte der Halle 
16 brem Beſitz behalten hat und ebenfalls eine Ver⸗ 
N derſelben nach Norden hin vorzunehmen 
plant, jo will ſich die Verſammlung auf Vorſchlag 


übrer Aufftelung der Stadt als 


Sache, wegen Dringlichkeit der Sache aber nur um 
8 Tage. — Von dem Beſcheide des Kriegsminiſteriums, 
dem zufolge dem Geſuche der Stadt um Belegung des 
Ortes mit Garniſon nicht ſtattgegeben werden könne, 
nimmt die Verſammlung mit Bedauern Kenntniß. 
Ein Grund für die beharrliche Weigerung der Militär⸗ 
behörden, der Stadt ein „Regimentchen“ zum Weih⸗ 
nachspräſent zu machen, iſt nicht angegeben worden. 
— Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der probe⸗ 
weiſen Anſtellung eines Pollzei⸗Sergeanten, und be⸗ 
willigt einem andern Polizei⸗Sergeanten die ihm ge⸗ 
ſetzlich zuſtehende Alterszulage auf 1400 Mk. nebſt 
10 pCt., Wohnungsgeldzuſchuß. — Ueber die Ver⸗ 
handlungen des allgem. preuß. Städtetages, welchem 
als Vertreter Elbing's Herr Oberbürgermeifter Elditt 
beimohnte, iſt der ausführliche Bericht eingegangen, 
welcher zur Kenntnißnahme ausgelegt wird. — Wle 
nöthig es tft, daß jo bald als thunlich eine Ne vellirung 
der Stadt vorgenommen werde, erhellt aus nach⸗ 
ſtehendem Falle, welcher der Stadt 187 Mk. Koſten 
gemacht hat, welche bei genauer Kenntniß der Terrain⸗ 
verhältniſſe vermieden worden wären. Dem Eigen⸗ 


thümer Albrecht, Inn. Marienburgerdamm, No. 2, iſt 


im vergangenen Jahre durch ablaufende Gewäſſer 
der Garten vollſtändig verwüſtet worden; er hat 
300 Mk. Entſchädigung verlangt, wogegen Magtitrat 
beſchloſſen hat, ihm 187 Mk. zu gewähren. Indem 
Abtheilung dem Wunſche Ausdruck giebt, daß ſchleuntgſt 
Vorkehrungen getroffen werden, welche ähnliche Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche verhüten, empfiehlt ſie Zahlung 
der Entſchädigung, um evtl. einem Prozeß aus dem 
Wege zu gehen. Herr Stadtv. Breitenfeld ſchlägt vor, 
die Sache zu vertagen, damit evtl. kein Präcedenzfall 
geſchaffen werde. Er empfiehlt Inaugenſcheinnahme 
der Oertlichkeit, damit die Gründe jener Verwüſtung 
mit Zahlen klar feſtgeſtellt werden. Außerdem em⸗ 
pfiehlt Redner, zunächſt ein Sachverſtändigen⸗Gutachten 
einzuholen. Er giebt zu, daß die Verhällnſſſe im vor= 
liegenden Falle äußerſt ungünſtige wären; ähnliche 
Verhältniſſe gäbe es aber bier überall. Redner bittet 
daher, heute noch keine Entſchließung zu treffen, bevor 
die Angelegenheit eine durchgreifende Erörterung nicht 
gefunden habe. Herr Stadtbaurath Lehmann betont, 
daß die Zuſtimmung in dieſem einen Falle ja zu 
nichts verpflichte. Er befürwortet den Antrag der 
Abtheilung, indem er ausführt, daß ein Präcedenzfall 
keineswegs geſchaffen werde, da jeder Fall für ſich 
ſtets eine eingehende und gerechte Prüfung finden 
würde. Mit Rückſicht darauf, daß der Ausgang eines 
Prozeſſes in dieſem Falle ein für die Stadt recht 
zweifelhafter ſein könne, empfehle er die Zahlung der 
Entſchädigung an Albrecht, indem er hoffe, daß gleiche 
Uebelſtände in abſehbarer Zeit nicht wieder eintreten 
dürften. Der Fall habe aber deutlich gezeigt, wie un⸗ 
bedingt nöthig ein Nivellement der Stadt jet. — Die 
Herren Stv. Grabowskt und Jeromin beſprechen den 
Fall auf Grund ihrer Kenntniß ſeiner lokalen Verhält⸗ 
niſſe. Herr Stv.⸗Vorſt. Horn findet keinen Grund 
zur Zahlung einer Entſchädtgung an Albrecht, da eine 
Schuld der Stadt bei außergewöhnlich großen Waſſer⸗ 
zuflüſſen für dadurch entſtandene Schäden nicht erhelle. 
Redner iſt für die Vertagung. Herr Bürgermeiſter 
Dr. Contag meint, daß ein Lokaltermin wenig Zweck 
haben würde, da die Herren dabei doch nichts er⸗ 
mitteln würden. Redner hat nach Lage der Sache 
den Eindruck gewonnen, daß der Stadt in dieſem Falle 
ein vertretbares Verſehen zur Laſt zu legen ſei, weil 
das Canalnetz ohne Nivellement und daher wohl un⸗ 
richtig gelegt worden ſei. Er bittet um Zahlung der 
Entſchädigung an Albrecht einerſeits aus dem Grunde, 
daß ein Prozeß vorausſichtlich verloren gehen würde, 
andererſeits aus Billigkeitsrückſichten. Ein Präcedenz⸗ 
fall werde damit nicht geſchaffen. Herr Stv. Jeromin 
bezeichnet die Reinigung des betreffenden Grabens als 
unzureichend und oberflächlich und conſtatirt, daß die 
Verſtopfung des Grabens dadurch hervorgerufen 
worden jet, daß bei einem Durchziehen des Beſens 
durch die Drumme derſelbe abgebrochen und ſtecken 
geblieben jet. 


* 


merkſam, daß dem Albrecht durch die Verwüſtung 
ſelnes Gartens faſt feine geſammte Einnahme genommen 
worden ſei, da er aus dem Garten ſeinen Erwerb 
ziebe. Schon aus dieſem Grunde befürworte er 
Zahlung der Entſchädigung. Bei der Abſtimmung wird 
der Antrag des Magiſtrats, dem A. die 178 Mk. Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen, mit großer Majorität angenommen. — 
Für Vogelſang empfiehlt Magtſtrat eine Haftpflicht⸗ 
verſicherung auf 10 Jahre mit einer Geſammtprämie 
von 187.50 Mk. (Entſchädigung für einzelne Perſonen 
bis 50 000 Mk., mehrere bis 100 000 Mk.). Der 
Magiſtratsantrag wird angenommen. — Der Verkauf 
einer Parzelle am Stadthof an Herrn Cigarrenfabri⸗ 
kanten Krafft beſchäftigt heute wieder die Verſammlung. 
Nachdem in einer früheren Sitzung der Verkauf ab⸗ 
gelehnt worden iſt, hat Herr Krafft ſein Gebot auf 
3000 Mk. erhöht. Die Abtheilung empfiehlt den 
Verkauf. Nach längerer Debatte, an der ſich die 
Herren Boehm, Müller, Breitenfeld, Horn und Meißner 
betheiligen, beſchließt die Verſammlung den Verkauf 
der Parzelle. Zur Kenntniß gelangen 7 Anmeldungen 
für Wahlen und Vorſtandsmitgliedern für verſchtedene 
Schulen. — Bewilligt werden die Vertretungskoſten 
für den erkrankten Herrn Lehrer Timm. — Es gelan⸗ 
gen zum Vortrage die Etats für die 4. Knabenſchule 
(balancixt auf 14553 Mk.), 4. Mädchenſchule (balancirt 
17 255 Mk.), 3. Knabenſchule (balancirt 18 256 Mk.) 
Für ſämmtliche drei Schulen haben neue Etats auf⸗ 
geſtellt werden müſſen, da dieſelben erheblich ver⸗ 
größert worden ſind. Demgemäß haben auch die 
einzelnen Etats gegen die vorjährigen erhebliche Er⸗ 
höhungen erfahren. — Zur Kenntniß der Verſammlung 
gelangt die Petition des allgem. preuß. Städtetages 
betreffend den Entwurf keines Geſetzes über das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den Volks⸗ 
ſchulen, deſſen Grundzüge und Nachtheile für die 
großen Städte in unſerm Blatte ſchon mehrfach er⸗ 
örtert worden ſind. — Den Rechnungen: a, des In⸗ 
duſtriehauſes pro 1895/96, b. des Peſtbude⸗Hospitals 
pro 1895/96, o. des St. Ellſabeth⸗ Hospitals pro 
1895/96, d. der Forſtkaſſe wird Entlaſtung bewilligt. 
— Niedergeſchlagen werden Kurkoſten im Betrage von 
208 Mk. wegen Uneinziehbarkeit, — Bewilligt werden 
nachſtehende Gaben: a. an Frl. Gieſau 3 Gabe zu 2, 
b. an Frl. Roſa Neumann $ Gabe zu 1; c. an Frl. 
Hoppe 1 volle Gabe. — Rechnung des Gaswerks pro 
1805/96, Etat des Krankenſtifts pro 1897/1900, Etat 
der Armenkaſſe pro 1897/98 — werden vertagt. — 
Darauf geheime Sitzung. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 12. Dezember. 

Auf der Anklagebank befindet ſich der Fabrikarbeiter 
Martin Beier aus Pangritz⸗Colonte, 
welcher ſich wegen Stttlichkeitsverbrechen zu verant⸗ 
worten hat. Sein Vertheidiger iſt Herr Rechts⸗ 
anwalt Aron. Der Angeklagte iſt 48 Jahre alt, Sol⸗ 
dat geweſen, hat den Feldzug gegen Frankreich im 
Jahre 1870/71 mitgemacht, iſt ſeit 19 Jahren ver⸗ 
heirathet und Vater von 19 Kindern, wovon jedoch 
nur 6 am Leben ſind; er iſt dreimal vorbeſtraft und 
zwar im Jahre 1874 mit 3 Jahren Zuchthaus wegen 
ſchweren Diebſtahls, ferner wegen Bedrohung mit 
14 Tagen und wegen Holzdiebſtahls mit 3 Tagen. 
Der Eröffnungsbeſchluß legt dem Beklagten zur Laſt, 
in einem Falle ſeine eheliche Tochter Johanna zur 
Duldung des Beiſchlafs mit Gewalt genöthigt und in 
zwei Fällen mit derſelben unzüchtige Handlungen ge⸗ 
trieben zu haben. Es wurde während der Verhand⸗ 
lung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach Wieder: 
herſtellung derſelben verkündete der Herr Vorſitzende 
das Urtheil, welches wegen dreier Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit auf acht Jahre Gefängniß lautete. 

(Fortſetzung folgt.) 


Von Nah und Fern. 


* Schwelm, 11. Dez. Ein hieſiger Bauunter⸗ 
nehmer iſt nach begangenen Wechfelfälſchungen im 


Herr Stv. Lemke macht darauf auf- I Betrage von 125 000 Mk. flüchtg geworden. 


Elbinger Standesamt. 
| ieee 2 
9 


Geburten: Fabrikarbeiter i 
Neu Lange IT. — Ache dung 
ewig 1 T. — Bahnarbeiter Julius 
Wagner 1. S. — Heizer Heinrich Gott⸗ 
halt 1 T. — Eiſendreher Johann 
Harwardt 1 T. — Fabrikarb. Martin 
Milbrot 1 T. — Schloſſer Auguſt 


Volkmann 1 T. — Bäckermſtr. Wilhelm 

Preuß 1 S. 
Aufgebote: Eiſendreher 

Prill mit Helene Engel. 
un Tiſchler Ludwig 

Ernigkeit mit Emilie Karſten. — Arbtr. 

uguſt Röske mit Helene Kramß. 

Sterbefälle: Eigenthümerfrau Hen⸗ 

riette Schmidt geb. Karpginski 55 J. 

i Sy ee Otto Guſtav Eckloff T. 


T. 3 99 Fabrikarbeiter Karl Neumann 


1 


Oscar 


Neujahrs- u. G 


Ottilie Tennig. 


Kurze Heilige⸗Geiſtſtr. 50 
empfiehlt 


sämmtliche Galanterie-Lederwaaren, 


Vapierconfection, 


Neuheiten in Geſellſchaftsſpielen, Holzwaaren, 
Geſchichts⸗, Märchen⸗ u. Bilderbüchern, 


darunter viele Gegenſtände zum 


Ausverkauf! 


1 Dtzd. Schreibhefte 70 Pf. 


ratulationskarten zum gänzlichen Ausverkauf. 


Die vereinigte 


aller Berufsarten 


loſen Einſicht auf. 
Die Expedition 


5000 Alk 


rer Agentur 
jährlich verdienen. 


Tageblatt. 


— — — — 
Auſerale e d . 
pro Zeile, ex oſte A 
erpebitlon Epteringftinße Ar. 1. 
Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: P. Schiemaun 
in Elbing; für den provinziellen, lokalen und Inſeratentheil: G. Zachan in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von G. Gaartz in Elbing. 7 


* 
13. Dezember 1896. 


und wieder an ihren Platz gelegt. 


Stellenliſte 


für männliches und weibliches Perſonal " 


liegt in unſerer Expedition zur koſten⸗ 
Die Liſte enthält 
Stellen für Kaufleute, Techniker, Ver⸗ 
walter, Diener, Bonnen, Stützen, Kinder⸗ 
fräulein, Haushälterinnen ꝛc. 2c. 


der „Allyreußiſchen Zeitung“. 


und mehr kann 

Jedermann durch 
* Uebernahme unſe⸗ 
(ohne Branchekenntniſſe) 
Adreſſiren Sie an 
A. B. 117, Berlin W. 30. 


* 


48. Jahrg. 


* Der Feldbergſkandal in der Pfingſtnacht 
kam am 9. Dezember vor dem Schöffengericht zu Neu⸗ 
ſtadt (Schwarzwald) zur Verhandlung. Angeklagt 
ſind die ehemaligen Freiburger Haſſoboruſſen Helm, 
Borgſtede, Theophile und Göriſch, der Straßburger 
Rhenane Averbeck und die Thüringer Schwaben Harte, 
Annecke, Kühne und Albrecht. Helm und Averbeck 
ſind auch wegen Hausfriedensbruchs angeklagt, die 
übrigen nur wegen groben Unfugs und ruheſtörenden 
Lärms. Die Angeklagten erklären, betrunken geweſen 
zu ſein und die Anſicht gehabt zu haben, daß in dem 
Theile des Hotels, in dem ſie wohnten, nur Korps⸗ 
ſtudenten geweſen ſeien. Aus der Zeugenausſage geht 
hervor, das von 12 bis 4 Uhr Nachts auf dem Korridor 
recht erheblicher Lärm verübt worden iſt, durch Stoßen 
und Klopfen an den Thüren, durch Schreien und 
Rufen und durch Einftoßen der Thürfüllung eines 
Schlafzimmers. Außerdem wurden Betten mit Waſſer 
begoſſen, Waſchſchüſſeln zerſchlagen ꝛc. In feinem 
Platdoyer hob Staatsanwalt Junghans hervor, daß 
die Angelegenheit, die in der Preſſe und im Reichstag 
ſoviel Staub aufgewirbelt habe, ſich nach der heutigen 
Beweisaufnahme harmloſer darſtellt, als allgemein an⸗ 
genommen wurde. Weder die Geſchichte mit dem 
Revolver noch die Erzählung von der Vertheidigung 
eines anderen Zimmers, in dem ſich eine Dame be⸗ 
fand, habe ſich bewahrheitet. Es bleibe nur noch der 
heidenmäßige Lärm beſtehen und das Einſtoßen der 
Thürfüllung. Das Schöffengericht verurtheilte die 
Angeklagten Helm und Averbeck zu je einer Woche 
Haft, Borgſtede und Theophile zu je 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

* Berlin, 11. Dez. Die beiden Direktoren der 
zuſammengebrochenen Bank für Hypotheken und 
Grundſtücksverkauf, Härting und Müller, 
wurden heute vom Schwurgericht wegen betrügeriſchen 
Bankerutts, Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu 
je acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 

* Eine wunderbare Spukgeſchichte hat ihre 
natürliche Erklärung gefunden. Auf einem Gute bei 
Labes, jo erzählt die „Pomm. Volkszeitung“, ſieht das 
neunjährige Töchterchen bei eintretender Dunkelheit 
mitten im Zimmer eine weiße Geſtalt, welche plötzlich 
erſcheint und auch wieder verſchwindet. Kein anderer 
der Familienangehörigen kann von dieſer Geſtalt etwas 
ſehen, nur das Töchterchen ſieht ſie kommen und gehen; 
täglich gegen Abend erſcheint ſie. „Seht Ihr denn nicht, 
da ſteht ſie ja, Tante Lene, und ſie hat eine Tafel, 
darauf ſteht, daß unten im Kekler unter dem 
großen Stein am Fenſter eine Handſchrift liegt“. 
Man ſieht im Keller nach und findet richtig unter 
einem großen Stein ein halb vermodertes Schriftſtück, 
eine alte Familienchronik. Am anderen Abend erſcheint 
Tante Lene dem Kinde wieder, und von ihrer Tafel 
lieſt das Kind, daß oben auf dem Zimmer in dem 
alten Schreibtiſch in einem geheimen Fache eine alte 
Chronik liege. Man ſucht nach, entdeckt in der That 
in einem ganz verborgenen Schubfache des alten 
Tiſches eine alte, vergilbte Handſchrift, in welcher jene 
Chronik im Keller erwähnt iſt. Am anderen Abend 
erſcheint Tante Lene dem Kinde wieder und ſpricht 
von einem Schatz unter der alten Linde auf 
dem Gutshofe. Die Eltern, ſchon längſt der 
Meinung, die Sache könne nicht mit rechten Dingen 
zugehen, ſchicken zum Arzt, und auf eindringliches 
Zureden geſteht nun das kleine Töchterchen, daß es 
zu allem von der Tante, die im Hauſe wohnte, 
angeſtiftet ſei, um nicht in Penſion zu müſſen, wie im 
Familienrathe gegen den Willen der Tante beſchloſſen 
war. Dieſe hatte nun die alte Handſchrift zufällig 
in dem Schreibtiſch entdeckt, dieſe ſorgfältig durchgeleſen 
Um ihren Willen 
beſſer durchſetzen zu können, hatte ſie nun dieſe 
Spukerei erfunden und dem Kinde beigebracht. 

* Madrid, 11. Dez. Nach Meldungen aus 
Keres iſt ein Haus daſelbſt eingeſtürzt nnd hat 
eine große Anzahl Perſonen unſer ſeinen Trümmern 
begrabeu; 11 Leichen find bereits zu Tage. gefördert; 
bie genaue Zahl der Verunglückten iſt noch nicht 
bekannt. 


Käse. Käse. Käse. 
Liefere 

prima Edamer Käſe per Ctr. 65, 

Holländer ” 17 1 " 54, 


ab Station hier, freie Verpackung, 

Nachnahme. Probepoſtcolli mit 10 Pfg. 

Aufſchlag pro Pfund franko, Nachnahme. 
Josef Fonken, 

St. Hubert am Niederrhein 


Schlittſchuhe werden ſauber geſchliffen 
aan Gr. Hommelſtr. 6. 


Eine ruhige Wohnung 


von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör und 
Waſſerleitung wird zum 1. April von 
kinderloſem Ehepaare geſucht. Offerten 
mit Preisangabe in der Expedition dieſer 
Zeitung unter „B. Str. 35˙t erbeten. 


Bedeuiende 


habe ich bis zum Weihnachtsfeste in allen meinen Artikeln eintreten laſſen und bietet ſich ſomit Gelegenheit, praktiſche Weih- 
nachtsgeschenke in nur guten Fabrikaten weſentlich unter Preis einzukaufen. 


wer Ic erlaube mir, nachſtehend einzelne Artikel anzuführen. BE 


Confection. 


Schlafröcke in allen in allen Größen und Qualitäten mit Tuch -, Plüſch⸗ 
und Sammetbeſatz : 

Hohenzollernmäntel in grau, ſchwarz und bfau 

Schuwaloffs ; 

Winter-Paletots nach Maaß 

Anzüge nach Maaß 

Joppen für Jagd, Wache und Contor, warm gettet 

Beinkleider nach Maaß 

Seidene, wollene u. Pique-Westen 

Livree- und Diener-Röcke. 

Geh- und Reise-Pelze. 

Radfahrer-Anzüge. 

Chapeaux claques, Cylinderhüte, steife und 
weiche Filzhüte. 


Auswahlſendungen 
umgehend und franco. 


Da ich mein Geſchäft verkauft habe, vor der Uebernahme das Lager geräumt 


ſein muß, verkaufe ſämmtliche Waaren zu und unterm Einkaufspreis. 


== Ballblumen, Ballfächer, = 


Be Kragen, Rüſchen, Theaterkapotten und a Braut: 
und Geſichtsſchleier, Gace Chiffon, engliſchen Erepe, Spitzen, Bänder, 
Sammete, lg und Fantaſiefedern, Aigrettes u. d. a. 


Pelzmützen, i 
0 


ungarnirte Filzhüte von 20 Pf., garnirte Sipüte von 1 ME. an. 


mma Goltz, Modes. 


Jacoby 


empfiehlt als beſonders preiswerth 


Tricotagen 


für Herren und Damen. EEE 
Herren⸗Normal⸗Hemden m 70, 80, 98 ; 
I. Qualität, extra ſchwer, für 1.10, 1.20, 1.45 


Hherren⸗Merino⸗Henden w. 1.65, 1.85, 2.10 


= I. Qualität, mit gerauhtem Wollfutter, für 2. 35, 2.65 
Herren⸗Angora⸗Hemden ii: 2.45, 2.65 
Herren⸗Woll Hemden 


(garantirt reine Wolle) 


1 3.78, 4. 28, 4.78 
Herren⸗Imitat⸗Beinkleider . 
; Vigogne, für 68, 3 88 ; = 
17 5 mit gerauhtem warmem Futter für 1.35, 1.55, 1.85 
Herren Aormal-Beinkleider u 80, 95, 1.15 
Herren⸗Merino⸗Rormal⸗Beinkleider 

für 1.65, 1.95, 2.10 


Damen⸗Bigogue⸗Jacken e 38, 42, 52, 


40 gute Qual., mit halben u. ganzen Aermeln, für 78, 38, 1.05 5 
Damen⸗Merino⸗Jacken 

NS unzerreißbar (Herkulesnaht) für 1. 55, 1. 85, 2.10 
Damen⸗Angora⸗Jacken ii: 2.45, 2.75, 2.95 
Damen⸗Jacken Wolle) fie 3.25, 3.75, 4.25 


Wolle) 


5 Weiße reinwollene Herren⸗ Jagd ⸗Wollweſten i 
— Damen-Unterjacken von 2.453.755 —4.75—5.30. 
0 | | Bewebte ‚Herrenweiten | 


1 . 


von M. 9,00 an. 
von M. 36, 00 an. 
von M. 
von M. 
von M- 30,00 an. 
von M. 9,00 an. 
von M. 9, 00 an. 
von M. 


Einen grossen Posten Stoffreste 
in kleinen Maaßen, zu einzelnen Beinkleidern, Jaquetts, Paletots u. Anzügen paſſend, hatte ich Gelegenheit, außerordentlich billig einzukaufen u. gebe ſolche / unter regulärem Werth ab. 


Die Aufertigung von Garderoben * geſchieht unter bewährter Leitung in kürzeſter Zeit. 


Simon 5 


Trowihſch' Damenkalender geg 


5 Wochenahreißfalender 
i Nofizkalender 
| Landwirt) ſchftl. Nofigkalender, 


20 Durch jede . er beſſere Papier⸗ 
Ki 3 zu eee 


Preisermässigung 


Mützen, Pelzmützen, Pelzkragen. 

Regenschirme. 

Echt dänische Lederjoppen. 

‚Normal-Hemden und -Hosen 

Dr. Thomalla's Gesundheits-Unterkleider 
in allen Qualitäten. 

Socken, Leibbinden. 

Jagdwesten, Oberhemden. 

Chemisetts, Kragen. 

Manschetten, Shlipse, Taschentücher. 

Kragenschoner, seidene Halstücher, Ohrenschützer. 

Schlittendecken, Reisedecken, Schlafdecken. 

Badedecken, Steppdecken. 

Teppiche, Tischdecken. 

Läuferstoffe, Pult-, Divan- u. Bettvorlagen in Plüſch, Fell x. 

Manschettenknöpfe. 

Gummischuhe, Gummi-Boots. 


von M. 1,50 an. 


20,00 an. 
36,00 an. 


3,50 an. 


Schmiedestrasse 18. — Haltestelle der electrischen Strassenbahn. 


Zu paſſenden und praktischen 


Weihnachts-Heſchenken 


empfehle mein großes 


Korbwanren- und Eorb - Möbellager 


in vorzüglichen Neuheiten. 


Bei zrowisie, & © Sonn 2 Berlin eı er⸗ 
ſchienen für 189 


Toni ch zeile ge 


Iahrgang, in eleg. Leinenband 1 M 

4 Vollbildern in Tondruck, enthalt 
7 1 illuſtrirte ernſte und heitere Er⸗ 
zählungen, belehrende Aufſätze, Anekdoten ꝛc., 
Kalendarium mit e. Menge von Nach⸗ 
e Hausfrauen⸗, Garten» dc. 
Kal., Notizbuch, außerdem Märkte⸗ und 
Mei ſfenverz. f. Nord- u. Mitteldeutſchland. 


Ttowitz ſch's Reich Kalender, t 


210 Set mit ee 4 Mark, 
eiten mi Vollbilderbeigaben in Arbeitsſtänder Noten: & Wäſchekörb 
A t — e 
> rf Famitienkelenber. RER, ne Zeitungsmappen S S es) Wäß ich chepuff, 
9 
Of- und Peſtyreuß. Kalender, bees Fa one ee 
194. Jahrgang, mit den Gratisbeila gen au uch rbe, 2 iereckig und ova 
dur 50 Pf. nut feſelnde, vorsügtie Bürſtenkörbe, Markt- - > Sorgſtühle, 
illuſtrirte Erzählungen, Humoriſtiſches, fürbe, Dnmenkürbe, 1 Kinderſtühle, 
| een, ll 108 e 
und Datum aufgezählt. 5 ; en etoehe | 53 a ſdcheukeln mit Puppen⸗ 
Chriſtbaumbalender viel ' 2 imgutehr mit Puppe, 
Weihnachtsbild auf dem Umſchlag. Gratis⸗ Häkel⸗ Etuis, — uppenlörbchen, 
beilage! Wandkalender auf Karton. Preis Reiſekörbe ꝛc. 75 Kinderklappern, 
50 Pf. Viele Illuſtrationen in beſter Aus⸗ 
In Viel Unterhaltendes und Be⸗ 


Papierkörbe, „„ 


in verſchiedenen Facons und Materialien gearbeitet, ſowie in 
Rohr, Weiden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Rafſia und Binſe. 


Korbwaaren⸗ und Korhmöbel⸗Fabrik 


Site. 3. Otto Mews. Sia. 25 


Um Irrthümer zu vermeiden, bitte auf meine Firma zu achten. 


Weihnachtsgeschenkee | 


lehrendes. 


gang hochelegant geb. mit Goldſchn. 1 
bf. In ſeiner praktiſchen Algsſtattung 
25 durch den anmuthigen . 
Theil ein 1 jeder Dame hochwill⸗ 
kommenes Geſchenk. 
auf Schreib⸗ 


papier, 8 
1 Blatt und neben den Daten j 

1 sch mit reichlich Raum f. Notizen. 1 Ml. 

in ſolidem Leinwand⸗ 

band a 75 Ihe und 

Bleiſtift, 1 Seite pro Tag, 1 Mk. 75 Pf.; 

mit ½ Seite pro Tag geb. 1 t 25 Pf. 


34. Jah rg ng, in Gengemern Format, mit 
reichlich aum für Eintragungen, allen 
benöthigten Tabellen, Märkte⸗ und Fra are 
verzeichniß für Mittel- u. Norddeutſchland 
iſt der brauchbarſte und billigſte land⸗ 
wirthſchaftliche Kalender. In Leinwand 
geb. mit 5 5 Bleifeit 1 Mk. 50 Pf, 
in Lederband 2 


empfehlen in vorzüglichſter 
geſchmackvollſter Ausführung: 2 
Gummidecken in jeder Größe, 
Hoſenträger i in 1 5 Auswahl, 


Gummischür zen für Kinder und BR 


Erwachſene 


Parfümzerſtäuber, Reiſekiſſen, Kämme, 


Paul died 


Alter Markt Ar. 4, 


Ecke der Kleiſcherſtr., 
1 empfiehlt 


Cigarren 


beſter Qualität 


Petersburger Gummiſchuhe, 
Pariſer Gummiwäſche, Wringmaſchinen, 

Gummibälle und Spielzeug. f 
Pariser Puppen, beweglich, 


in reichſter Auswahl. 
Für Kranke zur Erleichterung: 


Luft. und Waſſer-Kiſſen. 2 


® zu ſoliden Preiſen. G 


— — nn nn msn nn nannten messen 3 
IIHIIOODODODOOOOOOCOOOOIONIKIIIIIE SOSIIIIIIITIIIIIIIISIIIIIIIOIIIIIIIIIII 


In dem Grossen Weihnachts-Ausverkauf! 


Elbinger . Bi ih Ww tt Juhaber Arthur Niklas 
Triootagen - Fabrik ii 8 b We 16-17 Fifyerftr. 16-17 
bekommt man ME” fünmtlide Bedarfsartikel SE 


nur erster Güte und r. billig 


wie dieſelben in jedem Preisverzeichniß der Concurrenz angeboten werden, wovon ſich Jeder durch 


Vergleich ſelbſt überzeugen kann. 
Specialität: =- 


Gestrickte Remden und Kosen, Kindertrieots, Strümpfe, 
Jagdwesten, Damenwesten, Socken, 
Trieottaillen, Zlousen, Corsettes, Sehürzen, 
Jupons, KRandschuhe, Cravattes. 


BB 000000000000000000000000000000000000000 ol 


Greiguet für den 1 Weihnachtsgeschen!xe 
ae bear Leminski, 
7 Fiſcherſtraße 7 


empfehle mein überaus reichhaltiges Lager: 
J INNEUTE empfiehlt zu den 


Selbstgefertigter Taschenmesser && 
in Slaconfifehen Weihnachtsfeiertagen 


exquiſites BUN. dere fältigſte Arbeit, in Perlmutter, Schildkröt, Neu⸗ 
mit eleganteſter 


r, Hirſch⸗ und Büffelhorn. 
Schreibtiſchbeſtecke, Trauchirbeſtecke, Brod⸗ und Schinken⸗ 
meſſer, geſchmiedete Damen⸗ und Zuſchneideſcheeren, 
Nagelſcheeren, Nagelzangen (Syſtem Herkules), Sicherheits⸗ 
raſirapparate, Raſirmeſſer und Juchtenſtreichriemen. 


Rellgardt, 


Ausstattung: RE irre Lange Heil. Geiſtſtraße Nr. 9. 
— a: A annfachrmanren Weihnachtsgeschenke 
Maraschino-Cräme empfehle mein großes Lager 
Cacao- : Damen- . Herran- Eanieriin II] Operngläſer, Neiſeperſpeekbe, Leſegläſer, 
un zu bedeutend herabgeſetzlen enorm billigen Fadenzähler, Thermometer, Brillen, 


Pinsenez u. Reißzeuge, 


Düniſcher Korn 


DET 
2 nur beſſere und beſter Qualität, zu ganz gbinigen ien reif en. 
Nordhäuſer Korn 
Jam.-Rum 


5 . bellgardit, 


Arae Lauge Heil. Geiſtſtraße Nr. 9. 


Burgunder⸗Punſch N eſte! Neite! 


Schlummer⸗Punſch 
DEE Rue 2 9 


Arac⸗Punſch 
Roben 


in Füge N * 
knappen Maaß 


Preiſen. EN 


Alter Markt 38. Alter Markt 1 
Geschw. Martins 


empfehlen als praktiſche 


Weihnachtsgeſchenke: 


Sophakissen, Chaiselonguekissen, Decken, 
äufer, Handtücher, 
Stopfbeutel, Wäschebeutel, Markttaschen, 
c hür zen, 


PaulSchiller 


Tiqueur-Tabrik | dal lis 5 an be Wer welt unter Preis 80 
Brückſtraße 16. ausverkauft. 
| 


| 
gehäkelte Schuhe und Pantoffeln etc. 
in fertiger Handarbeit. 

Ferner zur Stickerei geeignet in hübſchen, modernen Facons: 
Papierkörbe, Arbeitskörbe, Messerkörbe, 
Notenständer, eee ee, 

Zeitungsmappen 


— I 
Wag Kragen-, er 4 Sr Kravattenkasten 
ti b Ich) bar Wins | Kleine Geſchenkartikel 125 leichter Handarbeit für Kinder 
5 in großer Auswahl. 


empfiehlt 


Yin 


Di Nähe des Marktth 

ſtehend aus 2 2 Wen be 
einer recht großen Werkſtätte, Stall und 
Hofraum zu verkaufen. Näheres 


C. Küster, Leichnamſtraße 19. 


Peſte und billigſte Bezugsquelle für gavantir 
neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt nordiſche 


ett edern. 


Betife dern g m. 3 m. 50 Pig, 4 M. 5 M.; 
5 5 er Hin nee Ganzdaunen (ehr 
ti 2, Mb ER und 3 M. Verpackung 
5 808. 09 trügen von mindeſtens 75 M. 
Pech er d 00 fn bereitw. . 


Herren-Moden. 


7. Fiſcherſtraße 7. 


Größtes 
Tuch⸗Lager. 


Größtes Lager Billigſte Bezugsquelle 
für Sarge 


in Metall u. Holz, ——g mit completter 


ſowie alle Arten 3 Ausſtattung, 
M ö b U Nr zu den billigſten 
e Preiſen. 


De 2 > 
F. Herrman, Tischlermeister Brückſtraße 20, vis-à-vis der kath. = 
. 


anlage 


in größter An billig und ganz vorzüglicher Qualität 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Hugo Alex, Mrozek. 


Für die bevorstehenden 


Weihnachtsfeiertage 
hält sich die 


Delicatess-, Kolonialwaaren- und 


Wein-Handlung 


Benno Oamus Nacht. 


ELBING 


dem verehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 
Die von mir gelieferten Waaren sind bekannter Weise 
nur prima Qualität und die Preise zeitgemäss billig. 


Specialpreislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Mein 


Weihnachts-Ausverkauf 


bietet dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend Gelegenheit, gut 
und billig einzukaufen und empfehle ich mein großes Lager in 


Stahl-, Eisen- und Messingwaaren. 


Haus- u. Küchengeräthe aler Art, Emaillewaaren 
in großer Auswahl, ferner 


Bauartikel, eis. Oefen u. Gusswaaren. 


Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken u. 
Schlittenglocken. 


Fleischschneide- u. Wurststo pfmaschinen, 
Decimal- u. Tischwaagen, Mandelreiben und 
Patentschnellbrater 


Laubsäge- und Kerbschnitzartikel. 


Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe in beſter Qualität 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


C. F. Lehmann Nachf., 


(Juh.: Emil Moldenhauer), 
Brückſtraße 22, Ecke Alter Markt. 


Th. Jacoby’s h 
Preiscourant f. Filzschuhe! 


Art. 250. für Kinder Paar 45 9 
Doubleſchuhe 25 Mädchen Paar 65 I 
mit ſchwarzen Filzſohlen, Bandeinfaſſung, für Damen Paar 85 5 


Art. 7k. 
5 Cordſchuhe für Kindern Paar 50 W 
mit Filz⸗ und Rindſpaltſohle (Leder). für Mädchen Paar 75 5 WM 
Art. 518p. ; ür Kinder $ 50 9 
“Sr Kirſey⸗Doubleſchuhe ir Medche, dar 08 


ſchwarz Filz- und Spaltſohle (Leder) für Damen Paar 88 3 


e Oberfilz ſchuhe für Damen Paar 0,98 


graue, ſtarke Filzſohle, breit een aſſung 


Art. Ober filzſchuhe für Damen Paar 1,15 


mit Krimmereinfaſſung, Futter J. 


1 Ober filzſchuhe für Damen Paar 1,55 5 


Filz⸗ und Lederſohle, Futter I. 


Arr. 8s. Kinder⸗Ohrenſchuhe Riemenſchuhe) 


Filz⸗ und Rindſpaltſohle (Leder) Paar 68 9 


rc Kinderfilzſtiefeletten 


(an d. Seite. z. Knöpf.) Lederſpitze, gewachſt Lederſohle, Filzſohle Paar 1,05 


Art. 141. Melton⸗Kinderſchuhe 


weiß Sohle, weiß Plüſcheinfaſſung, Ponpon Paar 1,10 


Ark 302. Kin derſtiefel Eiger) 


weiß Filzſoh le, Fleck, zum Knöpfen Paar 1,10 


8. 5 N e 


2 am Saen ee =» ER geweſen, G.. 
. facht von fofart oder fpäter Stellung. der bei der Bezahlung gleich in Abzug gebrucht wird. M 


15 Näheres in der Expedition dieſer See 
15 Zeitung. 


resse 
= Der große, diesjährige 


Silent 9 Alstertal 
Hugo Schulz, 


früher Brückſtraße 21, 


jetzt Fiſcherſtraße 36 


an der ſchmalen Gaſſe, 
dürfte für N geehrte Publikum von Jnteveſſe ſein, da 
die Preiſe für ſämmtliche Artikel!!! 
in: 1 Strumpfwaaren, Tricotagen, 
Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, 
Regenschirmen, seid. Tüchern, 
Herren-Cravatten, 
Hosenträgern, Gummi-Wäsche, Corsetts, 
Wirthschaftsschürzen, ſchw. wollene Schürzen, 
Tändelschürzen, Kinder- Schürzen, 


lein. u. baumw. Taschentüchern EB 
und vielen andern Bedarfsartikeln III 
alles bisher Gebotene weit übertreffen! 
Es ſollte ſich ein Jeder von der enormen Billigkeit 
und der guten, Beschaffenheit der Waaren selbst 


überzeugen! 
© Trotz der ungemein billigen Prei 


8 * die Firma 


extra 5% Rabatt, 


Alten u. jungen Aten u. jungen Mannern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 


VV ge , eee, 


Rath Dr. Müller über das 
eee, % lem 


Zu RE 


Wehndis Flur 


empfehle: 


Herren⸗Reiſe⸗n. Gehpelze 
Pelzfutter zu Damen⸗Mänteln 


Muffen, Kragen, Colliers 
Damen-Pelzbarelts u. Herren-Pelzmützen 


Sjlittendeken und 


Kuffdergarnifuren 


pPelzvorlagen 
1 u. Pelſhundſchuhe 


zu den billigſten Preiſen. 


August Wagner, 


10. Brückſtraße 10. 


Röber, Braunschweig, 


DUPEE- 
Schrecken 


Durch einen Druck auf das Inſtrument, 
das man bequem in die Taſche ſtecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 
deutlich: „Mama“, und Niemand er⸗ 
räth, wo der kleine Schreihals ſteckt. 
Gegen Einſendung von , 1,20 in Brief⸗ 
marken erfolgt Frankolieferung. 
L. Schneider, Berlin W. 
Frobenſtraße 26. 


Eine Hypothek 
von 3000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Kruggrue dſtück 
eingetragen, 5 %% Zinſen, iſt zu cediren. 
Das Grundſtück iſt 8000 Mk. werth. 
Gefl. Offerten sub P. 8037 befördert 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


FFF Ein Steindrucher⸗Lehrling 
Mickel und kin Lithographen⸗Lehrling 


gegen wöchentliche Vergütung, ſofort geſucht 


Oaarrzen g H. Gaartz, 
Bir | macherinnen, Buchdruckerei, Lithographiſche 
Cigarzenfortizerinnen, 


Anſtalt u. Steindruckerei 


‚Mar Extra⸗Beilage! 
ſowie chen Der ü vorliegender 
umme 
unter günſtigen Bedingungen als Lehrlinge, und b welche Kane ber Borat ns 


berühmt 
Sabak- a nlxipper ei Hausmittel 


bei erhöhten Löhnen verlangen handelt. 1 
Loeser & Wolff. In ſehr vielen Krankheitsfällen 
ſind dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet 
dent, materme rain rc n LE. ge EDEL SEEN A worden und können dieſelben daher 
a D. B.- P. No. 71373. B> Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte 
ji Bestes Köstverfahren — 1 K ſempfohlen werden. 
| der Welt, Br 4 8 fi 1 Proſpect mit Gebrauchsanweiſung 
j eee Garantio J eee 5 7 und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
5 x u" ir — e -Berjundt durch C. Lück 
, 75 — 8 in Kolberg. 
n Niederlage in Elbing einzig und 
Kaffe por rs allein in den Apotheken, in Chriſt⸗ 
8 i burg bei ApotheferHötze, in Reichen: 


und Kaffee-Rösterei-Besitzer 
Ibach bei Apotheker Arendt owie in 
eee ’ allen Apotheken. 3 


1 


| 


| 


— — 


% 


Elbinger 


»iefes Blatt (früher „Neuer Glbiuger Muzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 k., bei allen Poſtanſtalten 2 Per. 
— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


+ 
. N 


wirkungen. 
Man ſchreibt uns aus Berlin: 


Es iſt begreſflich, daß nach dem Auſwühlen eines 
Sumpfes, wie es durch den Prozeß Leckert geſchehen 
ift, die Luft noch voll iſt von Miasmen, die hier und 
da Unbehagen, Unwohlſein, wenn nicht gar ernſte 
Krankheiten verurſachen. Da hat in den Redacklonen 
und Preßſpelunken Berlins, in den Kreiſen, die das 
Drahtziehen als Haupt⸗ oder als Nebenberuf betreiben⸗ 
den Polltiker, Beamten, Intriguanten und Spekulan⸗ 
ten in den letzten Tagen ſo manches Herz gezittert, 
und wohl noch keins hat den normalen Schlag wieder: 
gefunden, bei dem es ſich ganz leidlich leben läßt, 
wenn man In feinen Mußeſtunden auch ſagt, man ſei 
-ein Schurf und niedrer Sclav'“. Und es iſt noch 
for nicht abzuſehen, wann die Bledermänner zur Ruhe 
Auger werden. Der „Reichsanzeiger“ hat mitgetheilt, 

aß der Kaiſer ſtrenge Unterſuchung und Klarſtellung 

nach allen Richtungen anbeſohlen habe. Freilich tröſten 
ſich viele mit dem Falle Kotze, der ja trotz ſtürmiſchen 
Anfangs ſchließlich doch im Sande verlaufen iſt. Und 
die Hintermänner, die, wir wiſſen nicht mit wie viel 
Recht und ob überhaupt mit Recht, genannt werden, 
find weit, weit mehr als Herr v. Kotze je geweſen 
oder je wird ſein können. Aber — hält man den 
Hoffnungsſellgen entgegen — gerade der Fall Kotze 
kann nicht zur Nachahmung einladen. 


et 


Reichstag. 
Sitzung vom 11. Dezember. 


Das Haus tritt in die Berathung der bei der 
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches unerledigt 
gebliebenen Reſolutionen ein. Zunächſt liegt noch vor 
die von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolutlon auf 
baldthunlichſte einheitliche Regelung gewiſſer Materien 
für das deutſche Reich. 

Weiter liegt vor die Reſolutlon Auer u. Gen. 
(Soz.) auf baldigſte Vorlegung einer Novelle zum 
Gewerbegerichtsgeſetz, durch welche die Zuſtändigkeit 
der Gewerbegerichte auf Streitigkeiten aller Arbeit⸗ 
nehmer ausgedehnt wird. 

Endlich beantragen Abgg. Dr. Bachem u. Gen. 
(Centr.) eine Reſolution zu Gunſten von Vorleſungen 
über das Bürgerliche Geſetzhuch an den Univerſitäten. 

Die Discuſſion erſtreckt ſich zunächſt über die von 
der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt zugleich im 
Namen des abweſenden Abg. Frhr. v. Stumm, in 
dieſer Reſolutlon ſtecke ein ſo erhebliches Stück Zu⸗ 
kunftsmuſik, daß ſie es für verfehlt halten müßten, ſo 
weitgehende Erwartungen auszuſprechen. 

Auf Vorſchlag des Abg. Dr. v. Bennigſen 
(nl.) wird zunächſt in eine allgemeine Beſprechung 
über ſämmtliche acht Punkte der Reſolutton eingetreten. 

Abg. Dr. Hüpeden (wildkon.⸗chriſtlich-ſoz.) tritt 
für die ſchleunige Regelung der Rechtsverhältniſſe der 
Berufsvereine ein. 

Abg. Dr. Cuny (sl.) tritt beſonders ein für die 
Haftbarkeit der Reichsbeamten. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Es wäre 
unbillig, die Reichsbeamten anders zu ſtellen, als die 
Beamten der Einzelſtaaten. Die Reſolution geht ent⸗ 
ſchieden zu weit, und ich muß bitten, dieſelbe abzu⸗ 
lehnen. Dagegen erkenne ich das Verlangen age en 
heitlicher Regelung des Verſicherungs⸗ und Verlags 
rechts als vollkommen berechtigt an, und ich kann 
mittheilen, daß die Vorarbeiten für entſprechende Ente 
würfe bereits eingeleitet find. Die einheitliche Regelung 
des Berg-, Jagd⸗ und Fiſcherelrechts dürfte aber auf 
erhebliche Schwlerigkeiten ſtoßen. 

Abg. Frohme (Soz) glaubt gern, daß dle Reſo⸗ 
lutlon nicht nach dem Geſchmack jo reactlonärer Geiſter 
jet. Welchen Werth die Organlſatlon der Arbeiterſchaft 
habe, zeige gerade jetzt der Hamburger Streik. Wären 
die Hamburger Schauerleute organiſirt geweſen, jo 
wäre es nicht zum Streik gekommen. 

Abg. v. Saliſch (conſ.) iſt für die Regelung der 
Haltbarkeit des Reiches für Verſehen der Beamten. 

Staatsſeccetär Dr. Nieberding erklärt es für 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß das Reich ebenſo hafte wie 
die Bundesftaaten. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (ul.) ſpricht ſich für 
die Regelung der Rechtsverhältulſſe der Berufsvereine 


aus. 

Abg. Dr. Schneider (fr. Vg.) ſieht in der 
reichsgeſetzlichen Regelung der Rechtsverhältniſſe der 
Berufsvereine eine beſonders dringliche Aufgabe. 

Abg. Möller: Waldenburg (Soz.) kann die 
gegen eine reſchsgeſetzliche Regelung des Bergwerks 
vorgebrachten Bedenken als berechtigt nicht anerkennen. 
Sie müſſe durchgeführt werden, denn ſie ſei die noth⸗ 
wendige Vorausſetzung in den Verbältnifien der Berg⸗ 
arbeiter. 

Abg. Dr. Hüpeden ſieht in den Berufsvereinen 
ein wirkſames Kampfmittel gegen die Sozialdemokratie. 
Leider würden ſie von Herrn v. Stumm und den⸗ 
jenigen, die ſich ſeiner Agltation anſchließen, den 
Sozialdemokraten gleichgeſtellt. Er werde jedoch in 
ſeiner Politik, die Organiſation der Arbeiter zu 
lördern, ſich nicht beirren laſſen. Sie jet wahrhaft 
ſtaatserhaltend; die Politik des Herrn v. Stumm da⸗ 
gegen müſſe er direct als gemeingefährlich bezeichnen. 
(Beifall links, Lachen rechts.) 

Abg. Schall (konſ.) erklärt, auch die konſervative 
Partei göane den Arbeitern eine Organiſation. Aber 
man müſſe doch bedenken, daß die Gefahr vorliegt, 
die Sozialdemokraten würden ſich ſoſort dieſer Orga» 
niſation zu bemächtigen ſuchen. 

Der Antrag des Abg. Kardorff auf Rückverwelſung 
der Reſolution an die Commiſſion wird abgelehnt, und 
darauf die Reſolutlon der Commiſſion mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Es folgt die Beſprechung der Reſolution Auer und 
Gen. auf Erweiterung der Thätigkeit der Gewerbe⸗ 
gerichte. 

Direktor im Reichsamt des Innern v. Woedtke 
bittet um Ablehnung der Nefolutton. 

Zur Begründung der nun folgenden Reſolutſon 
Bachem u. Gen. betr. die Univerſitäts⸗Vorleſungen 
über das Bürgerliche Geſetzbuch theilt 

Staatsſekretär Dr. Nieberding mit, daß die 
deutſchen Univerſitäten bereits auf dem Wege ſeien, 
den die Reſolutlon welfen wolle. Eine Verſtändigung 
zwiſchen den Regierungen ſei zweifellos leicht herbei⸗ 
zuführen. 

Die nach einem Antrage v. Bennigſen redaktionell 
abgeänderte Reſolutlon Bachem und Gen. wird mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend (Fortſetzung der erſten 
1 8 der Novelle zum Poſtdampfer⸗Subven tions⸗ 

. 


Aber weil er im Intereſſe Bis⸗ 
gab und in feinem Thun Bis⸗ 
nennt der „Vorwärts“ offen 
aer halten Bismarck für einen der Hinter: 
Het er enn nicht gar für den Haupthintermann. 
ab 8 auſch braucht aber gar leine Hintermänner 
u au haben, und wenn er welche hatte, braucht 

bört zumal Fürſt Bismarck, noch nicht zu ihnen 
gehört zu haben, trotz der großen Bismarckſchwärmerei 
des gewandten Poltzelcommiſſars. 


als Hintermänner bezei 1 ; 
ſchuldigen zeichneten, wahrſcheinlich ganz un 


ausdrückliche f; 
let, fang n Bemerken, daß jedes Wort unter Eid 


6 hergeben müſſen, wohl aber Die⸗ 
jenigen, welche wiſſen, wie oft Orden verllehen 
werden, werden die innerliche Wahrheit dieſer ein⸗ 
fachen Ordensgeſchichte ſofort verſtehen. Weil man 
aber nicht weiter geforſcht hat, wer den Grafen 
Eulenburg um die Ordens vermittelung für Tauſch in 
Wien gebeten hat, weil man nicht unterſucht hat, wer 
die erſt vor Kurzem an Tauſch verllehene hohe 
preußiſche Ordensdecoratlon erwirkt hat, bleibt bei 
Vielen ein gewiſſes Mißtrauen gegen den oder viel⸗ 
mehr gegen die Eulenburg zurück, zumal man ja 
noch 1 5 gut in Erinnerung hat, wie im Kreiſe der 
Eulenburg urplötzlich und wider alles Erwarten der 
Sturz des Grafen Caprivi erfolgt iſt. 

Ob man nun wirklich 
nehmen wird, wiſſen wir 
den Reportern infolge des Proze 


liegen heute noch folgende Nachrichten vor: 

Bremen, 11. Dez. „Boesmann's Tel.⸗Bureau“ 
meldet: Mit Bezug auf den an der ſpaniſchen Küſte 
verloren gegangenen Dampfer „Salier“ wird uns be⸗ 
richtet, daß derſelbe im Jahre 1875 von Farle in Hull 
nach den Plänen des bekannten Schiffs⸗Conſtrukteurs 
E. Reed und nach der ſpeziellen Bauvorſchrift des 
Lloyd mit 7 waſſerdlchten Querſchotten erbaut worden 
it. Das Schiff erhielt inſolge ſeiner vorzüglichen 
Bauart auf Grund einer eingehenden Beſichtigung 
ſeitens der Experten des „Germaniſchen Lloyd“ von 
dieſer Geſellſchaft die hohe Klaſſe „95 A L/,“ welche 
im März dieſes Jahres nach erneuter Beſichtigung be⸗ 
ſtätigt und auf weitere 4 Jahre verlängert wurde. 
Die beſonders gute Beſchaffenheit des Schiffskörpers 
veranlaßte den Norddeutſchen Lloyd im Jahre 1891, 
die inzwiſchen veraltete Compoundmaſchine durch eine 
moderne dreifache Expanſionsmaſchine von etwa 2300 
indizirten Pferdekräſten mit ſämmtlich neuen Keſſeln 
zu erſetzen. Gleichzeitig wurde auch der Schiffskörper 
auf der Werft des „Vulkan“ in Stettin gründlich nach⸗ 
geſehen und das Schiff einem zeitgemäßen Umbau 
unterzogen. Der Dampfer gehörte zu den ſeetüchtigſten 
Schiffen des Norddeutſchen Lloyd; wegen ſeiner ge⸗ 
ringen Ladefähigkeit erwies er ſich jedoch für den Be⸗ 
trieb des Norddeutſchen Lloyd als nicht genügend 
nutzbringend, ſo daß beabſichtigt wurde, ihn nach 
Fertlgſtellung der zur Zeit im Bau befindlichen Schiffe 
aus dem Betriebe herauszunehmen. 

Villa Gareia, 11. Dez. Der Lloyddampfer 
„Saller“ war am Montag von Corunna abgegangen, 
wo er ſchon mit einer Beſchädigung des Bugs ein⸗ 
getroffen war. Der Dampfer lief den hieſigen Hafen 
an, um Paſſagiere für Argentinien aufzunehmen und 
kenterte Montag Nacht bei Cap Corrubedo; man 
glaubt, daß 400 Perſonen das Leben eingebüßt haben. 

Köln, 11. Dez. Der „Könliſchen Zeitung“ wird 
aus Corrunna telegraphirt: Am 29. November war 
der Dampfer „Saller“ von Antwerpen mit 210 Paſſa⸗ 
gieren ausgelaufen. Da der Dampfer aber in den 
ſpaniſchen Häfen noch viele Paſſagtere an Bord ge: 
nommen hatte, ſo iſt der Verluſt an Menſchenleben 
möglicherweiſe noch größer, als man bisher ange: 
nommen haf. Hier wird die Zahl der Paſſagtere auf 
400 bis 500 geſchätzt. 

Bremen, 11. Dezember. „Boesmann's Telegra⸗ 
phiſches Bureau“ meldet: Gegenüber den verſchiedenen 
auswärts umlaufenden Gerüchten, welche die Anzahl 
der Paſſaglere auf dem untergegangenen Dampfer 
„Salier“ auf 400 bis 500 angeben, ſind wir in der 
Lage feſtſtellen zu können, daß dieſe Gerüchte voll⸗ 
kommen unbegründet ſind. Nach neuerdings einge⸗ 
zogenen Erkundigungen beträgt die Zahl der Paſſaglere 
214, darunter wie bereits gemeldet, ein Deutſcher. 

Berlin, 11. Dezember. Den Abendblättern zu⸗ 
folge fand der Schiffsbruch des „Salier“ in der Nacht 
vom 7. auf den 8. Dezember bei ſehr ſtürmiſchem 
Wetter an der außen felfigen Hüfte, 4 Meilen nördlich 
der Einfahrt von Villagarcla in der Nähe von Varunna 
beim Kap Torrevedro ſtatt, in einer Entfernung von 
25 Seemeilen vom teften Lande. Bei der furchtbaren 
dort zur Zeit herrſchenden Brandung muß das Schlff 
bald auseinandergebrochen ſein, ſodaß Niemand gerettet 
jetn dürfte. Der Dampfer hatte für circa 3 Millionen 
Mark Werthſachen an Bord, die größtenthells für 
Rlo de Janeiro beſtimmt waren. 

Brüſſel, 11. Dez. Der Antwerpener Capitän 
Tauſenfreund vom Dampfer „Antwerpia“, welcher den 
Dienſt zwiſchen Antwerpen und Bilbao verſieht, be⸗ 
fand ſich in der Nacht vom 7. auf den 8. Dezember, 
während welcher die Kataſtrophe mit dem „Salier“ 
ſtattfand, in der Nähe von Lacorona. Es herrſchte 


furchtbarer Seeſturm, die „Antwerpia“ wurde ſchwer 


beſchädigt, alle Lichter verlöſchten, die Mannſchaft ver⸗ 
nahm aus der Ferne furchtbares Geſchrei, welches die 
Vermuthung verſtärkte, daß ein großes Schiff unter⸗ 
ginge. Man glaubt hier, daß es ſich um den „Saller“ 
gehandelt hat. Von einer Hilfeleiſtung konnte keine 
Rede ſein, da die „Antwerpia“ ſelbſt in höchſter Ge⸗ 
fahr ſchwebte. Die Antwerpener Seebehörde entſandte 
zwei Dampfer zur Aufſuchung des „Salier.“ 


Skandalſzenen im italieniſchen 
Parlament. 

Rom, 10. Dezember. 
Die heutige Kammerſitzung wurde mit einem über: 
aus heftigen Zwiſchenfa lle eröffnet, jo daß 
man ſich in die „gute alte Zeit“ der Cavallotiſchen 
Kampagne gegen Erlspi zurückverſetzt glauben konnte. 
Der konſervalſve Abgeordnete Macola benutzte eine 
Interpellatlon an den Kriegsminiſter zu leidenſchaft⸗ 
lichen Ausfällen gegen den früheren Kriegsminiſter 
General Mocenni, der durch ſelne völlige Unfähigkeit 
die Niederlage von Abbacarima verſchuldet und darauf 
noch den traurigen Muth gehabt habe, ſeine Generals⸗ 
uniform in Oeſterreich ſpazieren zu tragen (ein Vor⸗ 
wurf, der ſich darauf bezieht, daß General Mocennt 
im letzten Sommer Budapeſt und Wien beſuchte und 
dabei Uniform trug.) Außerdem tadelte Macola den 
früheren Kriegsminſſter aufs Schärſſte, daß er den 
Oberſt de Bocard, der nach der Schlacht von 


Tageblatt. 
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Santini etwas von mir will, ſoll er kommen, und ich 
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ſind über dieſen Mangel an Duellkomment entſetzt. 
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Abbacarima das Fort Adicaje aufgab, mit einem hohe. 
Orden dekorirte und beförderte. 

General Mocenni ergreift das Wort, um ſich zu 
vertheidigen, wird jedoch niedergeſchrieen. Nun kommt 
es zu erregten Szenen. Der Sozialift Enrico Ferri 
ruft General Mocenni zu: „Sie thäten beſſer daran, 
* ſchweſgen und uns uicht an Ihre Perſon zu er⸗ 
nnern.“ 

Der Abgeordnete Santint antwortet dem Deputirten 
Ferrl: „Halten Sie den Mund, Sie Jammermenſch.“ 

Ferri: „Kommen Sie her, wenn Sie ein paar 
Ohrfeigen haben wollen.“ (Großer Lärm, woran ſich 
die Tribüne betheiligt.) 

Darauf fnspendirt der Präſident die Sitzung, und 
Santint ſchickt Ferri feine Kartellträger. Ferri lehnt 
aus prinzipiellen Gründen jedoch das Duell ab. 

Nach längerer Pauſe wird die Sitzung wieder auf⸗ 
genommen. Eine Diskuſſin des Enqueteberichts über 
die öffentlichen Arbeiten findet in derſelben noch nicht 
ſtatt. Aus der Lektüre des Enqueteberichts geht hervor, 
daß allein neun (nicht zehn) Bahnlinien ſtatt zwel⸗ 
hundertzwei Millionen dreibundertzwelundfünfzig Mill. 
koſteten, allein der Giove⸗Tunel bei Genua, der Anfang 
1865 fertig ſein ſollte, aber bis dato noch nicht fertig 
iſt, koſtete bisher ſtatt dreiundzwanzig vlerundſtebzig 
Millionen, die billigſte Linie iſt noch die von Lecco⸗ 
Como, welche die angeſetzte Summe nur um neunund⸗ 
dreißig Prozent überſtieg. 

Rom, 10. Dez. Das Gericht in Catania über⸗ 
mittelte dem Senat die Prozeßakten betreffend den 
betrügeriſchen Bankerott der dortigen Depoſtten⸗ 
und Diskontobank. Drei Senatoren ſind in 
die Angelegenheit verwickelt. — Der ſozialiſtiſche Abs 
geordnete Profeſſor Eurico Ferri, der bekannte 
Keiminaliſt, beantwortete die Duellforderung des 
Abgeordneten Santini mit folgenden draſtiſchen 
Worten: „Ich ſchlage mich nicht, da das Duell ein 
Schwindel iſt. Falls aber Herr 


Die Zeitungen 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Dezember. Der Kaiſer hat Freitag 
an der Hofjagd theilgenommen. Das Hoſjagdamt hat 
beſtimmt, daß keine Berlchterſtatter mehr Zulaßkarten 
erhalten ſollen. Das Hoſjagdamt hat dieſe Maßregel 
ausdrücklich damit begründet, daß man ſich inſolge der 
Enthüllungen des Prozeſſes Leckert der Preſſe gegen⸗ 
über die größte Zurückhaltung auferlegen müſſe. 
Berichterftattern, die ſeit Jahr und Tag über die 
Hoſjagden berichtet haben, iſt daher die Karte bereits 


verſagt worden. 


err v. Tauſch ſteht nach wie vor im Mittel⸗ 


punkte der Diskuſſion, namentlich in Berlin und in 


den Berliner Zeitungen. Aber auch verſchledene größere 
Provinzialblättern wiſſen gar mancherlei von dem ge⸗ 
wandten Poltzelkommſſſar zu erzählen, der ſich bald 
als Bismarck⸗Eathuſtaſt, bald als Bismarck-Gegner 
ousgab und überhaupt in den verſchiedenſten Rollen 
Man erfährt nachträglich gar viel ſchlechtes, 
und wir geben gerne zu, daß manches übertriebene, 


manches ganz falſche dabei mit unterlaufen mag. In⸗ 


tereſſant iſt, daß Tauſch den Ceremonienmeiſter Schrader 
gegenüber Herrn von Kotze als den muthmaßlichen 
Schreiber der anonymen Briefe bezeichnete, den Ge⸗ 
währsmann jedoch nicht nennen wollte, und daß dieſer 
Gewährsmann einer der berüchtigſten Agenten Tauſch's, 
Norman Schumann, geweſen ſein ſollte. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: In juriſtiſchen Kreiſen hört 
man allgemein Erſtaunen darüber äußern, daß unter 
ſtillſchweigender Genehmigung des Vorſitzenden des 
Gerichtshofes im Prozeß Lützow⸗Leckert ein 
Zeuge gewiſſermaßen als Dirigent der Verhandlungen 
und gleichzeitig als Staatsanwalt auftreten konnte. 
Nambafte Juriſten baben, wie wir hören, mit Parla⸗ 
mentariern in dleſer Angelegenheit Fühlung genommen, 
und man nimmt in dieſen Kreiſen an, daß bei Be⸗ 
rathung des Etats im Abgeordnetenhaus der Juſtlz⸗ 
miniſter die Frage zu beantworten haben wird, ob er 
es für vereinbar mit dem Geiſte der Strafprozeßordnung 
hält, daß, wie ein Zurift ſich ausdrückte, „der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichtshofes dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes nachgelaſſen hat, ſich in dieſer 
Trſplicltät vor Gericht zur Geltung zu bringen.“ 
Eine Beſtätigung dieſer Angabe aus parlamentariſchen 
Kreiſen bleibt abzuwarten. 

— Die konſervativen Mitglieder der Lehrer⸗ 
beſoldungskommiſſton brachten vor der heute 
Abend begonnenen zweiten Leſung eine Reſolution ein, 
in welcher die Regierung erſucht wird, dem Landtage 
baldigſt ein allgemeines, auf chriſtlicher und konfeſſioneller 


Grundlage berubendes Volksſchulgeſetz vorzulegen. 


— Die wirthſchaftliche Vereinigung des Relchs⸗ 
tages hat Freitag die Margarinefrage berathen 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die Meinung ging 
dahin, daß die Vorlage in der Faſſung, wie ſie dom 
Reichstage angenommen und vom Bundesrath abgelehnt 
iſt, von Neuem eingebracht worden müſſe. Namentlich 
müſſe man am Färbeverbot und an den getrennten 
Verkaufsräumen feſthalten. 

— Wie die „Poſt hört, hat ſich der Sentoren« 
konvent des Reichstages mit dem Plane, ein Reichs⸗ 
tagspräſidialgebäude zu errichten, eingehend 
beſchäftigt, und dürfte die Angelegenheit demnüchſt an 


die Reichstagsbaukommiſſion gelangen. Es find von 
der Regierung zwei Projecte vorgeſchlagen worden, 
und zwar handelt es ſich bei dem einen um eine 
Forderung von etwa 3 Millionen Mark, in dem 
andern um eine von 500 000 Mark. Falls überhaupt 
ſich für die Angelegenheit eine Mehrheit des Reichs⸗ 
tages gewinnen läßt, dürfte nur das letzte billigere 
Project in Frage kommen, da die Verzinſung des 
bierfür erforderlichen Betrages ungeſähr der Mlethe 
gleichkommt, die jetzt für die Präſidialwohnung im 
Fürſt Blücher 'ſchen Palais am Partſer Platz gezablt 
wird. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ laſſen 
folgenden boshaften Artikel gegen den Staatsſekretär 
v. Marſchall los; Dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Herrn v. Marſchall, wird für ſein Einſchreften 
und Auftreten gegen die bekannten Preßintriguen vor 
Gericht uneingeſchränktes Lob und Anerkennung, nicht 
nur von der offizlöſen Preſſe und der „Kölniſchen 
Zeitung“ zu Theil ſondern, auch von den klerlkalen 
und demokratiſch ſozlallſtiſchen Blättern. Wir laſſen 
ununterſucht, welchen Motiven der außergewöhnlich 
warme Ton auf Seiten des Letzteren entſpringt; daß 
es Genugthuung über einen dem Staatsintereſſe ger 
letfteten Dienſt geweſen fein ſollte, iſt aus verſchledenen 
Gründen wenig glaubhaft. Vielleicht erklärt ſich, ſo⸗ 
weit nicht zweifelhaftere Inſtinete dabei im Spiele 
ſind, das Verhalten zum Theil aus den Zugeſtänd⸗ 
niſſen, welche in dieſem Prozeſſe den demokrattiſchen 
Auffaſſungen durch das Erſcheinen von Reichskanzler, 
Miniſtern und Botſchaftern vor den gerichtlichen 
Schranken gemacht worden find. Wir ftehen aller⸗ 
dings auch auf dem Standpunkte, den neulich die 
„Voſſiſche Zeitung“ aus früheren Berichten und Reden 
des Fürſten Bismarck konſtrulrt hat, daß die abſoluteſte 
Oeffentlichkeit ein ſehr werthvolles Requlſit des 
modernen Regimes jet, aber wir unterjcheiden Dabei 
doch zwiſchen Vorgängen, die ihrer Natur nach vor 
den Strafrichter gehören und ſolchen, bei denen dies 
nicht der Fall iſt; demgemäß ſind wir der Anſicht, 
daß eine Gerichtsverhandlung kaum als der geeignete 
Ort für die Behandlung von Controverſen zwiſchen 
Miniſtern zu betrachten, ſondern daß das Staats⸗ 
miniſterium eher als das zuſtändige Forum anzuſehen 
ſein wird. Der feſte Zuſammenſchluß im letzteren 
iſt allerdings durch die 1890 erfolgte Aufhebung der 
Cabinetsordre von 1852 gelockert worden und es 
wird erinnerlich ſein, daß die Weigerung des Fürſten 
Bismarck, ihrer Beſeitigung zuzuſtimmen, einen der 
letzten Gründe ſeines Rücktritts gebildet hat. 

Köln a. Rh., 11. Dez. Nach hier vorliegenden 
Meldungen aus Berlin erklärte in der Sitzung des 
Landes ⸗Eiſenbahnrathes der Eiſenbahn⸗ 
miniſter, daß der Rohſtofftarif mit dem 1. April 1897 
auch auf Brennſtoffe, Kohle, Koks und Braunkohle 
ausgedehnt werden ſoll. Die Vorlage betreffend Erz⸗ 
tarife wurde auf die von Freiherrn von Stumm gegen 


die Anträge erhobenen Einwendungen zur nochmaligen 
Dragon und Bawe aus Roſenberg O. ⸗S. find geſtern 


Prüfung an den Ausſchuß zurück verwieſen. 

Hamburg, 11. Dez. Die Streikenden ſuchen der 
„Neuen Hamburger 31g.“ zufolge den Unglücksfall 
des „Salter“ auf unzulängliche Stauung zurück⸗ 
zuführen. Der Dampfer ging am 28. November von 
Bremerhaven ab, als der Streik in hoͤchſter Blüthe, 
und Erſatzarbeiter angenommen waren. Auch die 
„Patria“ der Packetfahrtgeſellſchaft jet derart geſtaut, 
daß, als ſie mit einer Ladung Oel am Beſtimmungsort 
angekommen ſei, die Verſicherungsgeſellſchaften verlangt 
hätten, daß höhere Prämien gezahlt würden. Die 
Lohnliſtenfrage iſt jetzt geklärt. Von allen Seiten 
wird jetzt zugegeben, den publizirten einzelnen bohen 
Löhnen, denen eine Mehrzahl von kleineren Einkommen 
gegenüberſtehe, lägen die durch Nacht⸗ und Tagarbeit 
zuſammen verdienten Löhne zu Grunde, und die ganz 
großen Löhne enthielten die Löhne der Erſatzleute mit. 

Hamburg, 11. Dez. An den Quais dſeſſeits der 
Elbe waren geſtern alle Plätze beſetzt, viele Perſonen, 
die heute Arbelt haben wollten, konnten nicht 
berückſichtigt werden. 108 Krähne ſind heute vollbeſetzt 
im Gange; es herrſcht reger Güterverkehr auf den 
Straßen und den Quaibahnen. — Der Arbeitgeber⸗ 
verband Hamburg⸗Altonas hielt heute Nachmittag 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Es wurde 
von den betheillgten Betrieben eine entichledene 
Beſſerung der Lage konſtatirt und feſtgeſtellt, daß 
dem Arbeitgeber Verband ſowohl die Wege, wie auch 
die Mittel zur Verfügung ſtehen, bei der Fortdauer 
des Streiks Arbeiter nach Bedarf heranzuziehen; es 
werde hiervon, falls erforderlich, Gebrauch gemacht 
werden. Vielſeitig wurde über den Terrorismus ge» 
klagt, den die Streikenden im Frelhafengebiet bei Tag 
und Nacht ausübten, und es wurde betont, daß ent⸗ 
ſchieden ein ſtärkerer Schutz Seltens der Behörden, 
namentlich der Polizei, geboten jet, um den ruhigen 
Fortgang der Arbeit zu ſichern. In dieſer Beziehung 
geſchehe viel zu wenig, und es müſſe an die Polizei 
die dringende Bitte gerichtet werden, für den nöthigen 
Schutz energiſch zu ſorgen. Eine polizeiliche Ab⸗ 
ſchließung des Frelhafengebietes würde ſich empfehlen. 
Es ergab ſich in der Diskuſſion allſeitig der ſeſte Ent⸗ 
ſchluß, auf dem wiederholt bekanntgegebenen Stand» 
punkt des Arbeitgeber⸗Verbandes zu beharren. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris, 11. Dez. Bei der Kammerberathung 
über das Erforderniß des Ackerbauminiſteriums hoben 
Graf Treveneue und Baron Montſort die große 
Ueberlegenheit des deutſchen Armeepferdes, verglichen 
mit dem franzöſiſchen, hervor. Das deutſche Pferd 
decke im geſtreckten Galopp 560 Meter in der Minute, 
das franzöſiſche nur 440. Das bedeute, daß bei einem 
Zuſammenſtoß nach reln mechaniſchen Geſetzen eine 
gleiche Anzahl deutſcher Reiter um ein Drittel ſtärker 
jet als die franzöſiſchen. Das Verdienſt an dieſem 
Ergebniß gebühre der preußtſchen Geſtütsleltung. Beide 
Redner verlangten, daß die franzöſiſchen Geſtüte ſich 
die preußiſchen zum Vorbild nehmen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 11. Dez. Der Gaſtwirths⸗Verein 
feierte geſtern fein 25jqähriges Stiftungsfeſt. 
Es filfteten Bannernägel der Verbands⸗Ausſchuß 
Deutſcher Gaſtwirthe, ferner der Zentralverein oſt⸗ 
preußiſcher Gaſtwirthe, die Vereine aus Elbing, 
Dirſchau, Bromberg, Berlin, die Danziger Fleiſcher⸗ 
und Schlächter⸗Innung, ſowie der Weinhändler Volk⸗ 
mann, der ſpäter zum Ehrenmitgliede ernannt wurde. 
— Bei dem hieſigen Lotteriekollekteur Feller jun. wurde 
in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt. Ge⸗ 
ſtoblen wurden ein größerer Poſten Poſtwerthzeichen, 

baares Geld und eine größere Anzahl Looſe von der 
Rothen Kreuzlotterie. 

8. Krojauke, 11. Dez. Das Herrn Schmidt ge⸗ 
börige Gut Marienhöhe wurde auf dem am vergan⸗ 
genen Montag ſtattgefundenen Subhaſtationstermin für 


die Summe von 322 000 Mk. von dem ehemaligen 
Beſitzer des Gutes, Herrn Hofboumeiſter Schnittger⸗ 
Berlin, erſtanden. 

Thorn, 10. Dez. Der Schiffer und Bootführer 
Johann Wisniewiski hat am 24. März d. Is. 
elnen 6jährigen Knaben aus der damals hoch ange⸗ 
ſchwollenen Weichſel gerettet. Von dem Herrn 
Regierungspräſidenten wurde dem Retter eine Geld⸗ 
prämle bewilligt, die aber von W. mit dem Bemerken 
abgelehnt wurde, er habe für Geld nicht 
ſein Leben gewagt. Auf ſeinen Antrag konnte 
ihm die Rettungsmedatille am Bande nicht bewilllgt 
werden, da eine direkte Lebensgefahr für ibn nicht 
vorhanden war. Es iſt ihm nun geſtern aus dem 
Miniſterium des Innern mitgetheilt worden, daß ihm 
die Erinnerungsmedallle bewilligt worden ſei. 

B. Culm, 11. Dez. Auf der geſtern in Biſchfl. 
Papau und Wrotzlawken abgehaltenen Treibjagd wurden 
208 Haaſen zur Strecke gebracht. Auf der Treibjagd 
auf Rittergut Baierſee wurden von 24 Schützen 84 
Haaſen erlegt. — An ſtark befahrenen Ueberwegen 
der Bahnſtrecke Culm Rosnatowo werden jetzt eine 
Woche lang paſſirende Fuhrwerke ſowte Fußgänger 
gezählt, behufs Feſtſtellung, ob es nöthig erſcheint 
daſelbſt Schranken zu ſtellen, wie es bei Vollbahnen 
der Fall iſt. 

Bromberg 10. Dez. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Verſammlung iſt die Vorlage 
des Magiſtrats auf Einführung einer ſtädtiſchen Brau⸗ 
und Blerſteuer nach heftiger, langer Debatte mit 16 
gegen 14 Stimmen abgelehnt worden. In derſelben 
Sltzung wurde als Provinzial: Landtags Abgeordneter 
für die Zeit vom Jahre 1897—1902 Stadtrath 
Heinrich Dietz gewählt. 

(2) Allenſtein, 11. Dez. Der Schreiber Oskar 
Quaſt von hier, der zuletzt in Saſſenheim in Pommern 
in Stellung war, früher als Unteroffizier bei der 
Artillerie diente, aber entlaſſen wurde, hat eine Urkunden» 
fälſchung begangen. Derſelbe wird verfolgt, da er 
flüchtig iſt. — Durch die Fürſorge der Eiſenbahnver⸗ 
waltung wird für die unteren Elſenbahnbeamten, die 
meiſtens bei ihrer geringen Beſoldung nur ſchlechte 
Wohnungen inne haben, für Rechnung des Eiſenbahn⸗ 
fiskus eine Reihe ſtattlicher Wohnungen aufgeführt. 
Es werden erbaut drei größere Wohngebäude, Waſch⸗ 
küchengebäude c. Die Gebäude kommen in der Nähe 
des Bahnhofes zu ſtehen. — Die Volksſchullehrer 
Erdmann und Gutzeit von bier find an die biefige 
ſtädtiſche Mittelſchule verſetzt. 

Memel, 11. Dez. Mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Ostpreußen ſoll in der 
Stadt Memel, und zwar im mittleren Drittel der 
Breitenſtraße, eine Apotheke neu errichtet werden. Ge⸗ 
eignete Bewerber, welche die preußiſche Staatsange⸗ 
hörigkeit beſitzen, werden aufgefordert, ſich bei dem 
Herrn Regierungspräſidenten bis zum 15 Jan. 1897 
ſchriftlich zu melden. 

Aus Schleſien, 10. Dez Die beiden Rollkutſcher 


Abend überfallen und erſchlagen worden. Beide 
hinterlaſſen eine zahlreiche Familie. Die Mörder find 
bereits verhaftet. Einer anderen Meldung zufolge iſt 
der Ueberfall bereits Montag Abend erfolgt. Auf 
den Bruder des einen der Ermordeten hatte man 
vorher ein Attentat verſucht, es gelang ihm jedoch, 
mit einigen Verletzungen zu entkommen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 12. Dezember 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag den 
13. Dezember: Ziemlich kalt, meiſt trübe. Windig. 
Für Montag den 14. Dezember: Wolkig, ziemlich 
kalt. Windig. 

Die Großfürſtin Alexandrine von Rußland 
reiſte heute mit Gefolge in den um 7 Uhr 5 Min. 
früh von Berlin hier eintreffenden Conrirzuge in 
beſonderem Schlafwagen von Berlin nach Petersburg. 
Bel Reiſen, welche von Fürſtlichketten mit planmäßigem 
Perſonenzuge ausgeführt und dabei beſonderen Wagen 
benutzt werden, find ſoviel Fahrkarten erſter Klaſſe zu 
1 0 als ſich Plätze in dem zu benutzenden Wagen 
befinden. 

Evangeliſch⸗kirchlicher Hilfsverein. Aus der 
Stadt Danzig und der ganzen Provinz hatten ſich 
viele Herren des Provinzial⸗Vorſtandes und des 
weiteren Ausſchuſſes zu einer gemelnſamen Sitzung 
im Sitzungsſaale des kgl. Conſiſtorlums zu Danzig 
eingefunden. Der Vorſitzende, Herr General- 
Superintendent D. Doeblin, eröffnete die Ver 
ſammlung mit Gebet. Zuerſt wurde über eine Reiſe 
berichtet, welche der Schriftführer des engeren Aus 
ſchuſſes zu Berlin, Herr Paſtor Cremer Berlin, 
vor kurzem behufs Gründung von Zweigverelnen und 
Werbung von Mitgliedern durch unſere Provinz 
gemacht hat. In Jaſtrow, Flatow. Marienwerder, 
Stuhm, Marienburg und Konitz fanden meiſt gut 
beſuchte Verſammlungen ſtatt, und es zeigte ſich 
Intereſſe für die Arbeiten des Vereins. Herr 
Commerzienrath Claaſſen gab ſodann den Kaſſenbericht. 
Zum Schriftführer des weſtpreußiſchen Verbandes 
wurde Herr Paſtor Scheffen⸗Danzig gewählt. 
An Unterſtützungen wurden bewilligt: dem Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Verein zu Schöneck zum Bau 
einer Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt 100 Mk., dem 
evangeliſchen Mädchen⸗Walſenhauſe in Culm 200 


Mk., dem Verein für Armen⸗, Kranken und Gemelnde⸗ 


pflege in Dirſchau 100 Mk. dem e vangellſchen 


Arbeiter⸗Verein in Elbing 75 Mk., zur 


Gemeinde⸗Dlakonie in Mk. Friedland 125 Mark und 
zur Volks⸗Bibllothek in Flötenſtein 50 Mk. — Im 
übrigen wurden der „D. Z.“ zufolge interne Ange⸗ 
legenheiten des Vereins berathen. 

Im Gewerbeverein ſpricht am Montag Herr 
Ingenleur Krainer im Anſchluß an ſeinen vor 14 
Tagen gehaltenen erſten Vortrag über „Die Dampf⸗ 
maſchine ſeit James Watt“. Darauf ſolgt 
eine Vorführung der lebenden Photographieen. Wir 
verfehlen nicht, die Mitglieder auf dleſen intereſſanten 
Vortragsabend hiermit beſonders aufmerkſam zu machen. 

Der Elbinger Turnverein veranſtaltet dem 
heutigen Inſerat zufolge Sonnabend den 2. Ja⸗ 
nuar 1897 Abends 84 Uhr in den Sälen der 
Bürgerrefſource ſeinen Weibnachts⸗ 
Abend. Anmeldungen hierzu erbittet der Vorſtand 
am Dienſtag den 15. und Freitag den 18. d. Mts. 
in der Halle. 

Ein großes Militär Streich Coneert findet, 
wie bereits mitgetheilt, morgen Abend im Gewebe⸗ 
hauſe ſtatt. Das Concert wird von der Kapelle 
des Grenadler⸗Regiments König Friedrich II. ausge⸗ 
führt. Wir wünſchen demſelben zahlreichen Beſuch. 

Aus dem Theater Bureau werd uns mit Ber 
zug auf die Sonntag ſtattfindende Erſtaufführung von 
„König Heinrich“ gejchrieben: Wie ſchon mitgetheilt, 
hat der Kaiſer dem Wildenbruch'ſchen „König 
Heinrich“, der den erſten Theil einer zwei Abende 


füllenden gewaltigen Tragödie bildet, den zwei⸗ 


fachen Schillerpreis zuerkannt. Bereits 
Friebrich Rückert ſchrleh 1844 unter dem Pieudorym 


das aber nie aufgeführt wurde und ſich auch wenig 
zur theatraliſchen Darſtellung eignet, da es dem glän⸗ 
zenden Lyriker und tieſen Didaktiker nicht gelungen 
war, den dramatiſchen Kern herauszuſchälen und zur 
Darſtellung zu bringen. Und doch ſteckt ein geradezu 
exploſiver Stoff in dieſem Kampf des Saliſchen 
Kaiſerhauſes wider päpſtliche Weltherrſchaftsgelüſte 
und unbotmäßige Vaſallen. Auf der einen Seite der 
jugendliche Heinrich, eine impulſive Natur, klug im 
Rath, tapfer im Kampf, ein Freund ſeiner Freunde, 
ein grimmer Gegner feiner Feinde, zu leidenſchaftlich 
und raſch im Entſchluß, oft erlahmend in der Aus- 
führung. Auf der andern Seite die Geſtalt des 
Mönches Hildebrandt aus dem Kloſter Cluny, der 
1073 als Gregor VII. den Stuhl Petri beſtieg und 
deſſen Ideen einer absoluten päpſtlichen Weltherrſchaft, 
die Geſchichte des Abendlandes in neue Bahnen lenkte 
und — wenn er ſelbſt ſie auch nicht ganz verwirklichen 
konnte — ſo ſind ſie doch heute noch maßgebend im 
Lateran. Im Inveſtlturſtreit, der erſt unter Heinrlch's 
Sohn 1122 zu Worms beendet wurde, ſtehen ſich 
König und Bapft gegenüber. Der eine mit blindem, 
leidenſchaftlichem Ungeſtüm, der ſelbſt ſeinen Gegnern 
Achtung abzwingt, kämpfend für ſein gutes Recht, der 
andere kühl, beſonnen und klar, beſtrebt ſeine Idee 
nämlich die einer päpſtlichen Univerſalherrſchaft zu 
verwirklichen. Die Bilder dieſes Rieſenkampfes, der 
einen Zeitraum von circa 30 Jahren umfaßt, weiß 
uns Wildenbruch in genialer Weiſe vorzuführen, Licht 
und Schatten gerecht vertheilend. Das Stück beginnt 
am 5. Oktober 1056 zu Goßlar am Harz mit dem 
Tode Heinrich III. und der Ueberantwortung des 
jungen Königs in die Hände des Erzbiſchofs Anno 
von Cöln und es endet 1084 mit der Einnahme 
Rom's durch Heinrich und feiner Krönung zum Katjer 
durch den Gegenpapft Clemens III. (Wibert von 
Ravenna). In grandtojer Weiſe wußte Wildenbruch 
die Vorgänge zu Worms (1076), wo Heinrich die 
Abſetzung Gregor's dekretirt, den Bannfluch des 
Papſtes, — als Antwort darauf — die Vorgänge zu 
Canoſſa und endlich die letzte Aussprache der beiden 
großen Gegner in der belagerten Engelsburg zu ge⸗ 
ſtalten. Alle Vorzüge ſeines Genius treten dabei zu 
Tage und er weiß die beiden Hauptgedanken der Tra⸗ 
gödie: die Größe des Königlichen an ſich, und 
die Größe des dogmatiſch⸗ kirchlichen an ſich, 
praegnant hervorzukehren. Schon ſeit Wochen find 
im Stadt⸗Theater die Proben zu dem perſonenreichen 
Stücke im Gange und werden mit Sorgfalt geleitet. 
Die Direktion hat Tauſende zur würdigen Ausſtattung 
aufgewandt. Niemand ſollte es verabſäumen, dieſe 
preisgekrönte Tragödie kennen zu lernen, denn ſie 
bildet ein literariſches Ereigniß erſten 
Ranges und ihre Kenntniß wird bald zu einer 
Selbſtverſtändlichkelt für jeden gebilde⸗ 
ten Menſchen gebören. 

Daß manche Gafſtfreundſchaft mit Undank 
belohnt wird, mußte geſtern eine Arbeiterfamilie in 
Weingarten an ſich erfahren. Eln junger Menſch, 
welcher früher bei ihnen als Scharwerker gedient und 
ſich zu Martini auf einem benachbarten Gute ver⸗ 
miethet hatte, hat dieſe Stelle verlaſſen und ſprach 
des Abends bei der ihm bekannten Familie wegen 
Nachtlager vor, welches ihm auch freiwillig gewährt 
wurde. Die Frau ſowie der Mann begaben ſich am 
Morgen zur Arbeit und verließ der Beherbergte mit 
ihnen zuſammen die Wohnung. Als ſie des Mittags 
nach Hauſe kamen, mußten ſie wahrnehmen, daß das 
Spind erbrochen und ihre Baarſchaft im Betrage von 
13 Mk. geſtohlen war. Der Menſch, welcher von 
ſeiner Dienſtzeit aus mit den Verhältniſſen vertraut 
iſt, hat ſich wahrſchelnlich in die Wohnung zurück be⸗ 
geben und das Geld mitgenommen. Bis jetzt iſt der 
Thäter unentdeckt geblleben. 

Diebſtähle. Dem Arbeiter O. find om Donners: 
tag aus ſeinem in der Neuengutſtraße belegenen Stall 
mittelſt Einbruchs mehrere Tauben und dem in der 


Königsbergerſtraße wohnhaften Holzvermeſſer M. ver⸗J3 


ſchiedenes Handwerkszeug im Geſammtwerthe von 


30 Mk. ebenfalls mittelſt Einbruches aus ſeinem Stall 3 


geſtohlen worden. 

Auf dem Wochenmarkte koſteten heute 1 Pfd. 
Butter 0.90 —1.00 Mk., die Mandel Eier 1.00 — 1,10 Mk., 
Gänſe (ſehr reichlich vorhanden) 4—5 Mk., Enten 
2.00 — 2,25 Mk, geräucherte Gänſebrüſte 1.25 ME, 
Hafen 2 50—3.00 Mk., Hühner (viele vorhanden) 
1.00 —1 50 Mk., Tauben 0.60 Mk., 5 Liter Kartoffeln 
25 Big. (weiße) und 30 Pfg. (blaue). Auf dem 
Fiſchmarkte wurden ſehr vlele Kaulbarſche und friſche 
Heringe feilgeboten. Zum erſten Male bemerkten wir 
dort wieder die Barbe. Daß das Weihnachtsfeſt 
immer näher rückt, ſah man heute ſchon daran, daß 
die erſten Welhnachtsbäume zum Markte gebracht 
worden waren. Immer zahlreicher werden nun auch 
von unſern Landleuten die bisher aufbewahrten 
Weihnachtsäpfel ſeilgeboten. Die bei leichtem Froſte 
ſehr gute Witterung ermöglichte heute einen ſehr 
guten Marktbeſuch. 

Reichscommiſſar. Zum Reichscommiſſar bei 
dem Secamte in Königsberg iſt der bisherige Stell⸗ 
vertreter deſſelben, Herr Capitän zur See z. D. 
Rodenacker aus Danzig, ernannt worden. Derſelbe 
verbleibt zugleich in ſeiner bisherigen Function 
als Reichscommiſſar bei dem Seramte in Danzig. 

Der Gebührentarif für die Prüfung und 
Stempelung der Läufe und Verſchlüſſe der Hand⸗ 
feuerwaffen wird laut Bekanntmachung im „Reichsanz.“ 
dahln abgeändert, daß für die Prüfung von Revolvern 
zu entrichten find: für jede Waffe mit Zentral- oder 
Randzündung 25 Pf., für jede Waffe mit Stiftzündung 
20 Pf. Für Revolver, die vor dem 15. Dezember 
1896 bei der Beſchußanſtalt eingehen, ſind die 
Prüfungsgebühren nach den bisherigen Sützen des 
Tarifs zu entrichten. 


Telegraphiſche und telephoniſch 


Nachrichten, g 
mitgetheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin. 


Berlin, 12. Dezember. Die Lehrerbeſoldungsgeſetz⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm in zweiter 
Leſung das ganze Geſetz einſtimmig an. In $ 5 über 
die Abſtufung der Alters » Skala wurde die Vorlage 
der Regierung wlederhergeſtellt, nachdem der Flnanz⸗ 
miniſter und der Krltusmintſter den Beſchluß der 
erſten Leſung ſür unannehmbar erklärt hatten. Zum 
Schluß wurde die Reſolutlon der Sonfervativen auf 


Vorlegung eines auf chriſtlicher nud confeſſioneller“ 


Grundlage beruhenden Volksſchulgeſetzes mit 12 gegen 
9 Stimmen angenommen. 


Bremen 12 Der. Der Norddeuſſche Ley“ ber 


pie flättg, daß die Geſammtzahl der beim Untergange des 
Freimund Reiner em Drama „Kögig Heinrich IV.“, : 80 


„Salier“ Ectrunkenen 214, darunter 1 Hannoneraner 
beträgt. 

Bremen, 12. Dez. Die von Hamburger Socſal⸗ 
demokraten verbreitete Nachricht, daß der untergegangene 
Dampfer „Saller“ möglicherweiſe ein Oofer des 
Hamburger Hafenarbeiter⸗Streiks ſei, indem dieſer 
verurſacht habe, daß der Dampfer durch ſchlecht ge⸗ 
ſchulte Verſtauer geladen worden ſei, wird durch eine 
Meldung des „Boesmann'ſchen Telegraphen-Bureaus“ 
wlederlegt, welche conſtatirt, daß der „Saller“ nicht 
in Bremen, ſondern in Bremerhaven, wo ein Ausſtand 
überhaupt nicht herrſchte, geladen worden jet. 

Hamburg, 12. Dez. Eine Verſammlung von 
Kleingewerbetrelbenden beſchloß, den Senat um Hilfe 
zur Beendigung des Streiks zu bitten. 

Coblenz, 12. Dez. Geſtern brach in einer Villa 
Feuer aus. Beim Eindringen fand man den vers 
kohlten Leichnam des Poſtſekretärs Lambert. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ihm beim Arbeiten die Lampe umgeſtürzt. 

Rom, 12. Dez. In Meſſina wurden Zollunter⸗ 
ſchleife von einer Milllon entdeckt. 

Vigo, 12. Dez. An der Hüfte wurden mehrere 
Leichen von Perſonen, welche mit dem „Salier“ untere 
gegangen, aufgefunden. Auch die Leiche des Kapitäns 
Wempe iſt gefunden. Die Taſchenuhe des Kapltäns 
iſt um 53 Uhr ſtehen geblieben. 

Paris, 12. Dez. In hleſigen Parlamentskretſen 
verlautet, Bourgols werde vor Schluß der Seſſion 
einen neuerlichen Angriff gegen das Cabinet richten, 
wozu der Antrag auf Einführung einer neuen Ein⸗ 
kommenſteuer als Vorwand dienen ſoll. 

Paris, 12. Dez. Der frühere Minifter Baihant 
wurde geſtern vom Gerichtshof zu zweijähriger Ges 
fängnißſtrafe verurthellt, da er die Geldbuße von 
90 000 Fres., zu der er nebſt Leſſeps und Blaudin 
verurtheilt worden war, nicht zahlen konnte. 

Petersburg, 12. Dezember. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Noltdow an der Pforte iſt heute abgerelſt und 
begiebt ſich auf feinen Bolten nach Koaſtantinopel. 

Madrid, 12. Dez. Der Dampfer „Salier“ hatte 
Corunna, wo er 52 Auswanderer an Bord genommen 
hatte, bei ſchlechtem Wetter verlaſſen und auf der 
ganzen Fahrt gegen furchtbaren Sturm anzukämpfen. 
Dabei verlor das Schiff zwet feiner Boote. Nach 
Ausſage des Kaplktäns des ſpaniſchen Schiffes „Liberia“ 
waren die Wellen 20 Fuß hoch. Der Untergang des 
„Saller“ erfolgte in der Frühe des 8. Dezember. Bis 
jetzt ſind 20 Leichen geborgen. Auch zahlreiche Gegen⸗ 
fände aus dem Schiffbruch find angeſchwemmt. N 

Pretoria, 12. Dezember. Der Volksraad hat ſich 
bis zum Februar vertagt. Präſident Krüger erklärte, 
Transvaal wünſche eine friedliche Entwickelung und 
würde nur defenſiv nie agreſſiv handeln. Es wünſche 
die friedlichen Beziebungen zur engliſchen Regierung 
zu erhalten, derart, daß dieſe Frage zwiſchen den 
beiden Regierungen in Friede und Freundſchaft era 
ledigt würden. 


VBörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Dezember, 2 Uhr 30 Wein. Nchm 


Börſe: Feſt. A Cours vom 11.012. 12.112 
4 Ya Deutſche Reichsanleigjůhe . . 103,60 103,50 
3½ pCt. „ 1 RAT 103,40 1034 | 
TE RR „00 | 98,00 
4 pot. Preußiſche Conſons 10360 103,60 
3½ pCt. 8 9 e 103,30 | 103,30 
e ee 98,30 98 20 
3½ pt. reußiſche Pfandbriefe. | 99, 99.80 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 99 90 99,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 104010390 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 1035 103 6 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 70 | 16989 
Ruſſiſche Banknoten } . 121685 216 55 
4 p&t. Rumänier von 1890 87,60 87,50 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 65 20 6550 
4 pCt. Italieniſche Gold rente . | 8130| 9150 
Disconto⸗Commandit 206 70 2 6,80 
Marienb.⸗Mlatvk. Stamm- Be or täten. 122 50.122,75 
Produkten⸗Bör e. 
Cours vom e 
Weizen Dezember 176 75 177,50 
Roggen Dezember 127,25 127 25 
Tendenz: ſtill. - 
Petvoleum less amelhe 2120| 21,20 
Rüböl Dezembeer 5640| 560) 
e RN Sr 5530) 5499 
Spiritus Dezember 4310| 42 30 


Königsberg, 12. Dezember, 1 Uhr 10 Min Mittag”. 
(Von Portatius und Grothe, 

Getreide, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſtonsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


Loco nicht contingentirt 36,80 & Brief. 
Dezender. . ee 36,89 & Brie 
rühjah rr 40,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 36,50 & Geld. 
Dezember 36,00 & Geld. 
Danzig, 11. Dezember. Getreidebörſe. 
Weizen. Tendenz: Matter. A 
Umſatz: 2.0 Tonnen. 
inl. — 5 1 und weiß; 163 
r 160 
Tranſit —.— und wei 132 
2% Ye d e e 128 
Regulirungspreis 4. freien Verkehr 162 
Roggen. Tendenz Matter. 
Mlandiſche n! 69 
ruſſiſch-polniſcher zum Tranſit 76 
Regultrungspreis & freien Verkehr 111 
Gerſte, große (660-200 g) a ee 126 
leine (625—660 gh ) 7 110 
Lele; inländi 1 5 n 124 
Erbſen, inländiſche 3 8 * 130 
Tranſtt a 86 


Rübſen, inländiſche 


eiden stoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 

bis 90 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
nähere Angabe des Gewünschten erbeten. 

Speoialhaus für Seidenstoffe und Sammote 


Michels & Ce Hofieteranten Berlin Leinzioerstr. 43. 


Zum Beften der hiefigen fünf Kinderbewahranftalten 
Sonntag, den 13. Dezember, Nachmittag 4 Uhr, 


Ghines. Thee 


in den Räumen der ür ger- Ressource: Ungarwein 
Große Weihnachtsmeſſe ren 


mit verſchiedenen Ueberraſchungen, Concert, Verlooſung. 
Eintrittsgeld 50 5 pro Perſon. Kinder die Hälfte. 
Um zahlreichen Beſuch, gefällige Abnahme von Looſen und gütige Zu⸗ 
ſendung an die Vorſtandsmitglieder von zur Verlooſung geeigneten Geſchenken 
wird ergebenſt gebeten. 


Zur Marcipan- 
Makronen- und 


Das Comitee. Kuchen-Bäckerei 
Martha Bury. Helene Dyck. ie en. Minna Ehrlich. mpfehle: 
Franziska Elditt. Agnes Etzdor ara Geic nna Giebler. 
Margarete Gronau. Mas Bu ene Natalie Höpner. RR, he geleene al. 
Martha Kausch. Rose Krüger. Hanna n. Anna Lehmkuhl. 
Christiane Lehnert. Emilie Leman. Therese Levy. Martha Liebig. a il: ola, 


Helene Martens. Julie Mitzlaff. Emilie Netke. Jda Neumann-Hartmann. 

Kaethe Nickel. Marie Pamperin. Magdalene Perwo. Johanna Preuss. 

Lina Radike. Emma Raether. Adele Rahn. Hedwig Reimer. lenny Riess. 
Emma Salomon. Mathilde Schaumburg. Anna Schmidt. Clara Schweiger. 


Martha Siede. Anna Steinorth. Agnes Strebel. 539 Tiessen. 


1 große P/ G ſehr ſchön, 


Mandeln, 21 bittre, „ Pfd. 0,90 
e ff. Stett. (locker) 


Marie Tochtermann. Ottilie Tochtermann. Else Web | 

ehring. Dr. Boch. Bonorand. D ; E HS 

Elditt. Fischer. Frentzel. Hummel. Dr, I Bumong, Km eilten N 
ee dn. Meyer-Elbing. Mohnen. Peters. Preuss. Reichert. Su * d 
0 ne 0 Schoeber. Steglich. Stobbe. Sy. 1005 15 . len en 
ölke e HE 

D 9 55 Zagermann. Roſenwaſſer, Citronenöl, Car⸗ 
er Vorſtand. damom, Macisblüthe, Pott⸗ 


Auguste Schemionek, 


Bertha v. Ingersleben. 
Malwine Heermann. ; 


Pauline Haensler. 
Bury. Wiens. Axt. 


Auguste Roth. 
Marie Neumann. Agnes Lenz. 
Tiessen. 


Gewerbehaus. 


Heute, Sonntag, den 13. Tezimber er.: 


aſche u. ſümmtliche Gewürze 
Cacagomaſſe z. Ueberzug v. Pra⸗ 
lines, Pfd. 1,80 % 
Backhonig p. Pfd. nur 45 6 
Lindenblüthenhonig p. Pfd. 70 5 
1 | ſelten ſchön Pfd. 15, 20 


6 . eiae und Pommeranzen⸗ 
rosses Militär 2 Streich 15 Concer Welchen p. in 9 17170 
von der Kapelle 155 Grenadier⸗Regiments König Friedrich II. 5 3 vorzügl. 


wee Nr. 4.) 
eginn 7½ Uhr. 


6 Billets im B im teen bei Herrn Conditor Selkmann, Friedr. 
Wilh.⸗Platz u. im „Gewerbehaus“ 40 d. Abendkaſſe 50 b. 


. schnee. _ 
ewerbe⸗Verein. ] Deffentliche Verſteigerung! 
Montag, den 14. hen, Montag, den 14.) d. Mts., 


Vortrag r | von Il Ahr ab, 


des Herrn Ingenieur ler über:] werde ich bei dem Beſitzer Kuren 
„Die Dampfmaſchine feit Riemschneider in Oberkerbs⸗ 


als Beiſatz und zur Füllung von 
Kuchen 


Holländiſche Margarine 


vollſtändiger Erſatz für Naturbutter, 
a Pfd. 40, 50, 60 u. 70 9 


Mandelreiben 


gefälligen Benutzung bereit. 


Darauf Sion 1 lebend a 
Vorführung der lebenden] ein Spind mit Wäſche, Reiſepelz, 8 
Photographieen. Pelzjacke, 3 Kaiſermäntel, 1 Pelz⸗ Verſandt⸗ — 


Dare Der Vorſtand. 

erein zur Förderung des 

Deutſchthums in den Oſtmarken. 
gr den 14. d. Mts., 


Abends 8 ½ Uhr, 
m „Deutſ chen Hauſe“: 


r Vortrag 2 


des Herrn von Binzer. 


decke, 1 Jagdgewehr, 1 faſt neue 
Mähmaſchine, 1 Reitzeug, 3 Satz 
herrſchaftliche Betten, 1 Regulator, 
1 ca. 1 Jahr alter Bulle, 1 Kalb, 
130 Scheffel Hafer, 40 Scheffel 
Roggen, ca. 200 Ctr. Kuhhen, 
ea. 1000 Ctr. Runkelrüben, 1 neue 
Reinigungsmaſchine, 2 complette 
Bienenhäuſer, 1 Kartoffeleylinder, 
und ein Spazierſchlitten 

gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 


U 
Reinhaltung der Kopfhaut. 
een Niederlage befindet ſich 


Bu ( File willkommen. ug | Perlteigern. Elbing bei 
J. Elbing, den 10. Dezember 1896. 
. f Mickel, Fritz Laabs, 
Gerichtsvollzieher. . zum Rothen Kreuz. 


Ihr ER 
würde viel beſſer gedeihen, 
fügten Sie zur Kuhmilch 
Timpes Kindernahrung. 

Langjährige hervorragende 
Erfolge! Packete SO u. 150 ) 
Proſpecte gratis. Lager: In 
den Adler - Apotheken, bei 
Fritz Le a De Junkerſtr. 


Zuntz 


gebrannten Caffee 

in Packeten zu ½ u. ¼ Kilo zum Preiſe 

von M. 2,10 bis . 1,70 je ½ Kilo 
offerirt ſtets friſch 


George Grunau. 


Jamaica-Rum, 
feinster Verschnitt, 
empfiehlt 


Paul Freimuth, 


Kurze Hinterstrasse 7. 


1 Nähmaſchine 
zu verkaufen Fuhrgaſſe 9. 


2 Perkäuferinnen 


3 5 2. We 1897, 
Abends 8½ Uhr: 


Weihnachtsabend 


in den Sälen der Bürger⸗Reſſource. 
hen 7 1 en den werden Dienſtag, 
Freitag, 1 
der Halle erbeten 5 
Der Vorſtand. 


Am Sonntag, den 20. Dezem⸗ 
1 een ½4 Uhr findet in 
er nder⸗Bewahranſtalt 
Pangritz⸗Colonie N 


Weihnachtsfeier und 


Beſcheerung 
Br Die Freunde der Anſtalt werden 
azu freundlichst eingeladen und gebeten, 
5 geeignete Gaben bis zum 18. Dezember 
en nterzeichneten gütigſt übermitteln 


Die 7 


N haar ert, 


BEE Sam se 


8 


George Grunau. 


WIUBUGLIUONE leg AM 


mit diverſen Einſätzen ſtehen zur 


I. SIROMUnOWSK], 


in 


feiner Wurſt und 


Fleiſch— Waaren 


Weibnachts-Ausverkauf! 


Kleiderstoffe, Wintermäntel, 
Jackets, Ueberzieher, Hohen- 
zollernmäntel, Buckskins etc. 


werden zu ungewöhnlich billigen Preisen abgegeben. 


Geschnittene Roben 6, 6 und 7 Meter) 
in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch 
à 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00 etc. Mx. 


Moderne Jackets vn 3 Mk. ab. 
Moderne Capes vn 3 M. ab. 


— EEE EREEETEREREEREE 2 


Feinere Kleidersioffe, 
Neuheiten der Saison, ebenfalls bedeutend unter Preis. 
J. Unger & Sohn. 
. wꝛʃ 1 ˙—!l!un 


Teppiche — 


Linoleum — Wachsläufer — Lederluch 


Portièrenſtoffe 


Bettvorlagen — Cocosmatten — Angorafelle 
in ſehr reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Hugo Alex, Mrozek, 


Friedrich Wilhelms⸗Platz. 


Läuferſtoſſe 
— Tiſchdecken 


kreuzs., v. 380 Mk. an. 
lammos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


* stehende * 
* Weihnachten * 
— 
* empfehle als sehr * 
— — 
* passendes Geschenk * 
— —— 
* Visiten - Karten * 
*in tadelloser und | geschmackvoller 5 
.... — ren. __ FREE 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
— — — — 
* Bestellungen bitte recht-“ 
— — — 


* zeitig aufzugeben. * 
— nn 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaartz’ 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


V 


gratis. 


Prima 


2 E Nußkohlen, = 
＋ ſpockents Brennholz, 


in Kloben, wie auch zerkleinert, 


Maſchinenpeeßtorf, 


in vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt zu Billig ten Preiſen 


, Rielau, 


Ein nußb. Panelſopha und 


Pubarbeiterinnen 
per ſofort geſucht. Th. Jacoby. 


Stadttheater Danzig. 

Sonntag, den 13. Dezember, Nachmittags 
3½ Uhr: Fremden-Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: Die 
Regimentstochter. Oper. 

Sonntag, den 13. Dezember, Abends 
7½ Uhr: Gasparone. Operette. 

Montag, den 14. Dezember: 1. Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel des Schlierſee'r Bauern⸗ 
theaters. 30 Schlierſee'r. Almen⸗ 
rauſch und Edelweiß. 


Stadt Theater 


Brig na den Dezember: 
Dutzendbillets Curt 
Gaſtſpiel des Herrn Curt Vogel 
vom Reſidenztheater in Halle. 
Mit neuer Ausſtattung: 
Zum 1. Male: 
Novität! Novität! 


König Heinrich. 
Tragödie in 4 Aufzügen und einem 
Vorſpiel von E. v. Wildenbruch. 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. zeichnete 
die Aufführung von „König Heinrich“ 
in Berlin durch allerhöchſten Beſuch 
zweimal aus. Die Dichtung „König 
Heinrich“ wurde von Sr. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm II. mit der höchſten 
Auszeichnung, dem Schillerpreis, beehrt. 
Am Berliner Theater über 150 Mal 
zur Aufführung gekommen. 
Sämmtliche Coſtüme ſind in der Theater⸗ 
coſtümfabrik Hugo Baruch in Berlin 
neu angefertigt worden. 
Montag und Dienſtag: 
Gaſtſpiel C. Vogel v. Sacre dale 
König Heinrich. 
Mittwoch, d. 16. Dez.„Nachm. 4 Uhr: 

Bei halben Preiſen: a 
Auf jedes Billet ein Kind frei oder zwei 
Kinder auf ein Billet: 
Der verwunſchene Prinz. 
Schwank in 3 Aufzügen von F. v. Plötz. 


Kaſſeneröffnung 6 ½, Anfang 7 Uhr. 


zu wo eine Plüſchgarnitur umzugs⸗ 
Elbing, im r 1896. für die Weihnachtszeit per 19 geſucht.] hält ſich zu a Kr ER Feier⸗ halber ſehr 90 zu verkaufen. 
r Vorſtand. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. tagen beſtens 3 H. Stadtaus, nl 16. 
Etzdorf, Landrath Vorſitzender re 
E. Alsen. Maria Kuntze. Maria 


Nachtigall. M. Vogdt. Dross. Geysmer. 


F. Schamp. Schiefferdecker. Staberow. 


Teinſte Weizenmehle 


aus nur erſten 1 vorzüglich zum 


Backen, empfehle als: 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 
beſtes Weizennehl 01 ꝛ. 
George Grunau, 
Schmiedeſtraßze 14, 

m „Gänschen‘“: 


Die Weihnachtsausstellung 
der Drogerie zum Rothen Kreuz, Inh. Fritz men 


Elbing, Junkerſtraße 34-35, Ecke Luſtgarten 
empfiehlt Parfümerien in geſchmackvollen Cartons und einzelnen‘ 
Ilaſchen, Toiletteſeifen in fit. Qualitäten, Chineſiſche 
, Fächer und Ofenſchirme, Photograph. Apparate, 
Chriſtbaumſchmuck, reizende Neuheiten, Chriſtbaum⸗ TA 
lichte und ff. 1 Renaiſſancekerzen 
2c. 
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V 


33 Fischerstrasse 33 
empfiehlt zum bevorstehenden | 


Weihnaehtsfes 


ihre anerkannt reellen und preiswerthen auf verschiedenen 
Ausstellungen preisgekrönten Fabrikate der 


r- Strumpl-, triek- u 
olwaarenbranche 


in grösster Auswahl zu 
concurrenzlos billigen Preisen. 


Auswahlsendungen 
nach ausserhalb umgehend u. postfrei. 


t aus 


der bei mir zu Weihnachtszwecken gekauften Arti 
nach dem Feste gerne gestattet. 


Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein 
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welches von vielen ärztlichen Autoritäten Deutschlands als 
der Gesundheit unbedingt zuträglich empfohlen, aufmerksam, 
und ist der Preis dafür nur 


Mark 4,00. 


Hochachtungsvoll 


les 


33. Fischerstr. 33. 
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Eine bizarre Geſchichte von Wilhelm Schwedler. 


Nachdruck verboten. 


Als ſich im Anfang der ſiebzi 
en e ee 9 ſiebziger Jahre bei unſern 


„jener Umſchwung, 


erſte Urſache darin hatte, daß die Söhne Roma’ ihnen] Mühe erreicht. 


jein, zogen zurück in ihre ſonnige Heimat 
ihren neuen Freunden, den Ludesch 


Altureu 


— . ũ3ͤẽ— T—— — • nd — 
Diefes Blatt (früher „Mener Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


| Juſertions⸗unſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
ET — —— ＋&ʃU— qñ—— — 


* 


um auf die ei Y 0 
ober andere Weiſe ihr Fortkommen zu die eine | von dem phosphoreszirenden Glanze der Augen Fanelli's | allen Seiten 


Zu jener Zeit ließ ſich in der kleinen Reſidenzſta 
A. ein Italienischer Tanzlehrer nieder, Heid. 
dahin in Genf feine leichtfüßige Kunſt au 
„Jean Fenelli, Tanzlehrer und Fechtmeiſter“, 
einer Emplehlungskarte ſtand, war cavaliere 
vom Scheitel bis zur Zehe. Den Italleno bezeugten 


Schein bleicher und ſeine ſchlanken Finger ſplelen 
nervös an der Uhrkette. 


Das Hoftheater zu A. war bis auf den letzten Nur als der Beifall ſich gelegt und die Mouche zu 


ſein. wohlgepflegten und wohlgeſcheitelten ſchwarzen] Platz gefüllt. Die Billethändler hatten die Preiſe bis ibm kommt, mit frohem Dank feine Hand käſſend, 
a unter denen aus dem bleichen Geſichte ein | auf das Doppelte erhöht und ſich doch kaum vor dem umſpielt ein Lächeln ſeine Lippen, ſeine Rechte gleitet 
gar dunkle Augen hervorblitzten, deren Feuer die] Andrang des Publikums retten können, welches jetzt] ſchmeichelnd über ihren Scheitel und leise, kaum für 


wenigen grauen 


außer der tadellojen Toilette — kein Menſch ſah ihn 
jemals anders als im Frack, weißer Binde und Lack⸗ 
ſchuhen — ſeine ausgezeichneten Manieren und muſter⸗ 


Härlein in der ſchwarzen Mähne] mit Spannung das Aufziehen des Vorhanges er- | fie vernehmbar murmelte er: „Meine Monche.“ 
leicht vergeſſen machte. Den Cavaliere aber bezeugten, wartete. 1 5 g 


Dann wirft er den Theatermantel um ihre Schulter 
Auf dem Zettel ſtand: „La Mouche (die Fliege), | und führt fie zur Equlpage, in die er mit einſteigt, 
Balletdivertiſſement von Jean Fanelli.“ um ſie ihren Eltern zuzuführen. Neidiſche Blicke 
Im Hintergrunde einer Couliſſe ftand der Ballet⸗ folgen ihm und der Tenor⸗Buffo, der beim Anblick 


10 Bewegungen, welche Eigenſchaften ganz A. eins | meifter und nickte von Zeit zu Zeit ſeiner Schülerin] der holden Erſcheinung unwillkürlich die Lippen zum 


mmig anerkannte. 
Kreiſen Schüler zu; 
und die vornehmſten 
unterricht, 
bald de plaisir und ſeine Tanzſtunden waren 
\ ſo beſucht, daß er mehrere Abende der Woche 
arauf verwenden mußte. 


ee wenn d wenig mehr als nothwendig 


Jean Fonelli ſtrömten aus allen | zu, welche heute den erſten Schritt in die Welt des] Kuſſe geſpitzt hat, bemerkt ſpöttiſch zu feinen Kollegen: 
die Schauſpleler des Hoftheaters ] Scheins thun ſollte. Jean war feiner Sache ſicher. „Eine Krähe hat die Fliege verſchluckt.“ 

Familien nahmen bei ihm Fecht⸗ Weder er noch ſeine Schülerin ſpürten etwas vom 

bei allen großen Feſtlichkelten waltete er] Lampenfieber. - 


Der Erſtaufführung der Mouche folgten viele 
Wiederholungen, den Wiederholungen Novitäten. 
Endlich erhob ſich der Vorhang. Cilli war und blieb der Liebling des Publikums und 
Ein glänzendes Lichtermeer ergoß fi in den Zus | zum Neide ihrer Colleginnen Gegenſtand der größten 
ſchauerraum. Hin und her wogten auf ihren fleiſchi⸗J[ Verehrung von ſelten ſämmtlicher männlicher Mit⸗ 
gen Stengeln die Tulpen und Lilien, in Liebesgluth] glieder der Hofbühne. Indeſſen konnte ſich niemand 


ich trotz feiner Beltebtheit in dem | erzitterten die Roſen und zwiſchen ihnen flatterten auf auch nur der kleinſten Gunſtbezeugung ſeitens der 


helmiſch fühlte, theils weil ihm und nieder die bunten Käfer und Schmetterlinge. Aus] Mouche rühmen, denn dieſe hatte einen Wächter, gegen 
. te nahe Schwierigteten machte. Er war] dem Orcheſter ertönten ſüßflötende Nachtigallenftimmen, | den der ſelige Argus eine Nachtmütze war. Jean 


immer ernſt. Lachen 


rdig und zuvorkommend aber | die Lerchen trillerten, der Kuckuck ließ ſeinen munteren Fanelli brachte ſie ins Theater und begleitete ſie nach 


börte man ihn faſt niemals.! Ruf erſchallen und dazwiſchen grollte aus dem Fagot Hauſe und ſo oft es ſein Dienſt erlaubte, ſchweiften 
8 . den Reſpekt, welchen feine Schüler | das breite Gequake des Froſches. Süßer als Nachtl⸗] ſeine Augen zu ihr binübet, ohne daß fie deſſen ge⸗ 
„ ex 


höhen. 


gall und Lerche, anmuthiger als Roſe und Lilie und | wahr wurde. Aber ihre Colleginnen ſahen es und 


[8 der zweite Sommer ſeines Aufenthalts zu kleichtbeſchwingter als Käfer und Schmetterlinge ſchwebt] ftedten oft genug heimlich die Köpfe zuſammen, um 


Ende ging, 


welches 9 in feinen Unterricht ein junges Mädchen, | über allen in der ganzen berrlichen Friſche der Jugend ſich über Cillt und ihren Tugendwächter boshafte Be⸗ 


ſeine 


außerordentliche Faſſungsgabe J und Schönheit la Mouche. 


Von Blume zu Blume merkungen ins Ohr zu tuſcheln. 


Exp 


iche Zeilung 


Tageblatt. 
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* 
48. Jahrg 

Jean hörte das wohl, doch war ihm Jener Mein⸗ 
ung viel zu gleichgiltig, als daß er ſich darum hätte 
kümmern wollen. Aber Cilli erfuhr es ſchlleßlich auch, 
und es wurde ihr leid, denn ſie hatte das Verlangen, 
mit ihresgleichen freundſchaftlich zu verkehren. Sie 
ſetzte das auch durch trotz der drohenden Blicke Jean 
Banelli’3, welcher die fürchterlichſten Qualen der Eifer⸗ 
ſucht ausſtand, wenn er fie mit anderen viel fröhlicher 
lachen und ſcherzen ſah, als mit ihm, — denn er 
liebte die Mouche! — 

Signor Fanellt war wohl ein guter Tänzer, aber 
kein Schauspieler; es blieb daher nicht lange fein Ge⸗ 
beimniß, weshalb er ſtets ſeine Blicke auf die ſchwebende 
Sylphide heftete, und von der Zeit an war der alternde 
Mann, welcher ſeine Hand nach der friſchen jungen 
Knoſpe auszuſtrecken wagte, ein Gegenſtand des Spottes. 

„Eine Fliege tanzt auf feiner Naſe“, ſagte der 
Tenorbuffo achſelzuckend, und „Signor Fanelli, ſcheucht 
doch die Fliege von der Naſe,“ klang es oft in den 
Proben halblaut an ſein Ohr. - 

Der Italiener kümmerte fich nicht darum. Als 
aber einſt zum Gaudium der Acteurs jenes boshafte 
Wort öfter als je zu ihm herübergeflogen war, be⸗ 
merkte er, daß auch Cillt darüber lachte. Da legte 
ſich über ſein ſchönes Geſicht ein Zug tiefer Trauer 
und er ſah ſie in dieſer Probe nicht mehr an. Während 
er die Mouche zur Equipage begleitete, hatte er dies⸗ 
mal kein Wort der Kritik für ihre Leiſtung, ſondern 
ſah trübe vor ſich hin, ſodaß Cilli fragte: 

„Was iſt Euch in die Krone gefahren, Signor 
Fanelli. daß Ihr ein Geſicht macht wie ein Scharf⸗ 
richter?“ 

Statt der Antwort fragte der Italiener zurück: 

„Warum lacht die Mouche über die plumpen 
Späße der Narren ?* 

Sie war indeſſen in den Wagen gekommen. 

„Weil es luſtig iſt, Signor Fanelli, wenn Ihr fo 
trübſelig zu mir herüberſchaut, wie weiland Ritter 
Toggenburg. & 

Zitternd vor Erregung faßte der Italiener ihre 
Hand und zog ſie zu ſich heran. Heiße Gluth loderte 
aus ſeinen Augen. 

Aber noch ehe er antworten konnte, hatte ſie ihm 
ihre Hand entzogen und den Wagenſchlag geöffnet. 
Stolz wandte ſie ſich zurück. 

„Signor Fanelli, Ihr ſeld ein Geck,“ kam es 
ſpöttiſch von ihren Lippen. „Eine Fliege hat Euch 
verwirrt gemacht, ſcheucht Euch die Fliege fort. Ge⸗ 
habt Euch wohl, Signor Fanelli.“ 

Damit war ſie verſchwunden und der Wagen 
rollte davon. 


— . —..ꝶ;..—.;—.w᷑S , — —— 


Nach dem Sturme. 


Roman von D. Ruſſell. 
Nachdruck verboten. 


5) 

Aber jetzt hören zu müſſen, daß fie vorausſicht⸗ 
lich als beſitzloſe Bettler daſtehen würden! Lucie 
98 dabei an einige ihrer Penſionsfreundinnen, 
zurückgeblieben waren 
Gel 12 0 armen 
ine war Hülfslehrerin iner Privatſchule, die 
Andere Geſellſchafteri e 
Dame, und f 


nur mit größter Mühe verſchafft worden. Lucie 


war genau darüber unterrichtet, da ſie ihnen eine] wiederum. 


kleine Summe 


liehen hatte, um ſie vor dem äußerſten Elend 
bewahren, ehe ſie ihre Stellen bekamen. 

Und jetzt dachte ſie mit 
wie es ſein würde, 
ähnlich geſtaltete. 
an den Rath ihrer Mutter. 
am Leben geweſen wäre — ihr 
ſo würde er ihrem armen Vater jetzt zu Hülfe ge⸗ 
deen eiten a 

men 
war aus dem Leben nnd war. 
nichts thun. Sie 
innigſte, und der Gedanke, 
Sorgen befände, war ihr 
greg fi 
ieder nahm fie den Brief ihrer 

und las noch einmal den Satz: e ja 
heiratheſt, könnteſt Du Deinem armen Vat 
wenig helfen und Deiner Schweſter Berth 
nicht einmal hübſch iſt, das arme Kind!“ 

Dies verhielt ſich wirklich ſo. Bertha von 
König war nicht hübſch. Sie war ein heiteres, 


Aber Richard 


obgleich fein | Kampfes um das tägliche Brot. 


en geſchieden und Lucie konnte] die 
liebte ihren Vater auf das] das 


geweſen. Vor etwa einem Jahre hatte ihre Mutter; ihr Leben jo behaglich und bequem wie möglich, und 
fie zu ihrer letzten Ausbildung noch in eine Penſion | fie hatte ausreichende Mittel dazu. Sie genoß das 
geſchickt, und Lucie gedachte jetzt mit wirklicher Be⸗]Leben im vollſten Maße und verſagte ſich keinen 
trübniß ihrer armen Bertha. Lucie wußte recht] der Genüſſe, welche daſſelbe bot. 

gut, daß dieſelbe wenig Ausſicht haben würde, ſich „Ich erhielt heute einen Brief von Deiner 
zu verheirathen, und was ſollte dann aus ihr, ja] Mutter Lucie,“ ſagte fie bald darauf, von ihrem 
aus ihnen Allen werden, wenn ihr Vater ftürbe? | mit Champignons gedämpften Huhn aufblickend und 

„Ich glaube, ich könnte heirathen,“ dachte Lucie] ein wenig an ihrem Champagnerglaſe nippend. 

mit einem Seufzer, „könnte jetzt ſogleich heirathen; Lucie war ſich bewußt, daß ſie bei ihrer Ant⸗ 


beim Tode ihres Vaters völlig umverjorgt | das meint Mama auch — jo lange ich noch bei] wort, „ich bekam auch einen Brief“ heftig erröthete. 
und wie traurig ſich das] Tante und jung bin — und ich glaube, ſie meint, 
Mädchen geſtaltet hatte. Die daß ich nicht lange mehr jo ſehr jung fein werde.“ noch im Zimmer war, nichts weiter über dieſe Briefe, 


Ihre Tante ſagte jedoch, ſo lange der Diener 


Dieſer Gedanke war Lucie entſchieden unangenehm.] ſondern fuhr mit ausgezeichnetem Appetit in ihrem 


n bei einer tauben alten Sie erhob ſich, trat vor den Spiegel und betrachtete | Frühſtück fort, während Lucie das Gefühl hatte, 
ogar dieſe Stellungen waren ihnen ſich aufmerkſam und kritiſch in demſelben. 


als ob ſie bei jedem Biſſen erſticken müßte — aber 
„Ich bin ſchön,“ dachte ſie dabei und ſeufzte] Lucie war eben noch ſehr jung und Frau von 
„Ja, ich glaube, ich könnte mich ver- Cranach ſah ihre perſönliche Behaglichkeit in keiner 


von ihrem eigenen Taſchengelde ges heirathen, wenn ich Richard zu vergeſſen im Stande] Weiſe bedroht. 
zu] wäre — aber das werde ich nie können.“ 


Sobald der Diener ſich zurückgezogen hatte, kam 
Aber ſie war ſich dabei auch deſſen bewußt, daß] Frau von Cranach ſofort wieder auf die Briefe 


‚einem Schaudern daran, | fie von ihrer Liebe, der Erinnerung an Richard, zurück. 
wenn ſich ihr eigenes Schickſal] nicht würde leben können. Er war ihre Liebe — 
Und ſie dachte dann auch wieder] ihre einzige Liebe — ſagte fie zu ſich ſelber, aber] Nichte nachdenklich durch die Lorgnette, „haft Du 

Wenn Richard noch fer konnte ja jetzt nicht mehr ihr Gatte werden. | etwas davon gewußt, daß Dein Vater ein ſehr 
theurer Richard — Wieder erinnerte fie ſich des Schickſals ihrer beiden armer Mann iſt?“ 


„Lucie,“ ſagte ſie und betrachtete dabei ihre 


Schulfreundinnen und ihres traurigen, langwierigen 8 „Ich erfuhr es erſt heute Morgen,“ antwortete 
ucie nervös. 

„Wenn wir nur eine noch ſo kleine Stätte hätten, „Sie ſcheinen doch wirklich in einer recht netten 

uns allein gehörte — ein einziges Kämmerchen,] Verfaſſung zu fein,“ fuhr Frau von Cranach fort. 


ganz unſer eigen wäre,“ hatte eines dieſer] „Felicia hat an mich geſchrieben und mich um zwei⸗ 


daß er ſich in Noth und | Mädchen einmal an fie geſchrieben, „jo würden wir | tauſend Mark gebeten, und ich bin gerade jetzt ſelber 
ungemein ſchmerzlich und] glücklich fein. Aber die ganze Bitterkeit ſolch eines] ſehr knapp.“ 


Lebens in dienender Stellung kann ſich Niemand In Wirklichkeit war Frau von Cranach nicht 
vorſtellen, der es nicht ſelber durchgemacht hat.“ im geringſten knapp und eine Summe von zwei⸗ 
Lucie wußte recht wohl, daß dieſe traurigen] tauſend Mark für ihre Verhältniſſe ein ganz gering⸗ 


er ein] Worte nur zu wahr waren; die beiden jungen] fügiger Betrag; aber fie wünſchte, daß ihrer Nichte 
a, die] Mädchen waren aus einer vornehmen Familie, und] die ganze Sachlage möglichſt ſchwarz und düſter 


das harte Loos, welches fie jetzt zu tragen hatten,] erſchiene. - 
mußte ſehr, ſehr ſchwer auf ihnen laften, Es thut mir ſchrecklich leid, Tante; — es ſcheint, 
Es würde zu ſchrecklich ſein, dachte Lucie und] Papa hat in letzter Zeit unerwartete Verluſte ge⸗ 


lebhaftes, begabtes Mädchen von ſiebzehn „Jahren, ging mit einem ſehr ernſten Geſicht zum Dejeuner | habt,“ ſtammelte das arme Mädchen errbthend. 


voller Bewunderung für ihre ſchöne ältere Schweſter, nach 
die ihr in jeder Hinſicht als beinahe vollkommen eben 


erſchien. Natürlich hatten fie zuweilen ihre kleinen 


Streitigkeiten, aber Bertha that ſchließlich doch] alte Dame, 


les, was Lucie nur irgend wünſchte, und war ihr 
bei der Ermöglichung ihrer Zusammenkünfte mit 


unten in das Speiſezimmer, wo ihre Tante „Mein liebes Kind, er hat gar kein Geld mehr 
ihre Mahlzeit ohne ſie beginnen wollte. zu verlieren; das iſt nur eins der beliebten Märchen 
„Guten Morgen, mein liebes Kind,“ ſagte die] Deiner Mutter, uns zu ſchreiben, er hätte kürzlich 
als ihre Nichte ins Zimmer trat. ſchwere Geldverluſte erlitten. Er hat ſeit vielen 
„Guten Morgen, Tante Luiſe.“ Jahren weit über ſein Einkommen verbraucht und 
Frau von Cranach wurde ſelten vor dem] ſteckt bis über die Ohren in Schulden — das iſt 


Richard von Münfter früher von großem Nutzen! Dejeuner ſichtbar. Sie geſtaltete fi in der That! die einfache Wahrheit.“ 


„So etwas habe ich nie auch nur geahnt.“ 

„Eben darüber ſprach ich mit Felicia, als ich 
ſie zum letzten Male ſah. Ich hielt es für thöricht, 
ja geradezu für ein Unrecht, Dich ſo in Unwiſſen⸗ 
heit über den wirklichen Stand der Dinge zu er⸗ 
halten, und ſo hat ſie denn vermuthlich meinen 
Rath befolgt und Dir endlich Alles mitgetheilt. Es 
war auch die höchſte Zeit.“ 

825 iſt eine ſchreckliche Lage für uns Alle, nicht 
wahr?“ 

„Nun, wenigſtens ſoweit Du in Frage kommſt, 
. ſich Abhülfe ſchaffen. Du mußt heirathen, 

ucie.“ 

Lucie antwortete nicht, ſondern ſaß ſtumm mit 
niedergeſchlagenen Augen und dunkel gerötheten 
Wangen da. 

„Natürlich darfſt Du von dieſen Verlegenheiten 
zu Hauſe hier Niemandem gegenüber etwas er⸗ 
wähnen, beſonders nicht zu Herrn von Harling.“ 

Lucie ſagte noch immer nichts, aber ſie verſtand 
recht gut, was ihre Tante meinte. 

„Ich werde ihn für morgen zum Diner ein⸗ 
laden,“ fuhr Frau von Cranach fort, „und die 
kleine kokette Wittwe, die Frau von Trenk, die ihn 
durchaus heirathen will — dummes Geſchöpf; als 
ob er ſie auch nur anſehen würde — werde ich 
gleichfalls einladen.“ 

2 1 ſie ihn wirklich heirathen, Tante 
uiſe?“ 

„Natürlich. Er könnte jedes junge Mädchen 
hier zur Frau bekommen. Er iſt ein ſehr reicher 
Mann und in angeſehener geſchäftlicher Stellung. 
Das Mädchen, welches ihm einen Korb gäbe, wäre 
eine thörichte Närrin.“ 

Sie ſagte nichts weiter, ſondern begab ſich mit 
ihrer Nichte aus dem Speiſezimmer in den Salon. 
Bald darauf öffnete ſich die Thür deſſelben und der 
Herr Baron von Harling wurde angemeldet. 

„Störe ich Sie etwa, meine Gnädigſten, bei dem, 
was die Damen nun einmal ſo über Alles lieben 
— bei der Unterhaltung über ihre Freunde und 
Bekannten?“ fragte er nach dem Austauſch der 
erſten Begrüßungen. ö 
e e antwortete Frau von Cranach 
ächelnd. 

„Nun, wenigſtens des Einen bin ich ſicher,“ 
und dabei blickte er wohlgefällig auf Luciens 
reizende, erröthende Züge, „weder Frau von Cranach 


* 


Der Italiener aber ſtarrte ihm nach und als er 
um die Ecke gebogen war, fuhr er ſich mit der Hand 
ins Geſicht und ſah dann haſtig in die hohle Hand. 
Dann wieder ſpielte er nach ſeiner Naſenſpitze und 
ſchlug mit der Hand darnach, als wolle er eine Fliege 
verſcheuchen. Und als die Leute kamen und ihn an⸗ 
rieſen, ſtierte er fie an, als habe er fie nicht verſtanden 
und dann ſchlug er wieder nach ſeiner Naſe. 

Jean Fanellt war verrückt geworden. 


* 

Die Mouche zuckte die Achſeln. 

„Schade um ihn“, ſagte ſie bedauernd, „er hat ſich 
um mich verdient gemacht. Ohne ihn wäre ich noch 
ein Backfiſch. Aber wer hieß den alten Mann, ſolche 
Dummheiten machen?“ 

Und die Mouche tanzte weiter. 

Jean Fanelli wurde nach einer Irrenanſtalt ge⸗ 
bracht und ſaß traurig in ſeiner Zelle und fuhr mit 
der Hand nach ſeiner Naſe. 

Armer Jean! 

Wochen und Monate vergingen, ohne daß eine 
Aenderung des Zuſtandes eintrat. Da kam ein junger 
Arzt auf ein ſonderbares Hilfsmittel. Er fing eine 
Fliege und barg ſie in ſeiner hohlen Hand; dann 
ging er zu dem Italiener und ſuchte ein Geſpräch mlt 
ihm anzuknüpfen, was ihm aber mißlang. 

Jean Fanelli ſchlug nach ſeiner Naſe. 

Da faßte der junge Menſch einen kurzen Entſchluß. 
Er drückte dem Irren die Hände herunter und ſprach 
laut und deutlich zu ihm: 

„Signor Fanelli, paßt wohl auf, ich fange Euch 
die Fliege weg!“ 

Dann fuhr er raſch an des Kranken Naſe vorüber 
und hielt ihm darauf die Fliege hin, welche er mitge⸗ 
bracht hatte. 

„Seht her, Signor Fanelli, ich drücke die Fliege 
todt, welche Euch irritirt hat.“ 

Damit zerrieb er das Inſekt zwiſchen den Fingern. 

Bald darauf kehrte Jean Fanellte an das Hof⸗ 
theater zu A. zurück und nahm ſeine Funktionen als 
Balletmeiſter wieder auf, als wäre nichis geſchehen. 
Nur begleitete er Cilli nicht mehr ins Theater. Aber 
wenn er ſich zuweilen unbeobachtet wußte, konnte er 
ſich nicht enthalten, nach dem lieben Kindergeſichtchen 
zu ſehen, deſſen Augen ihn ſo ſtolz angeblltzt, deſſen 
Mund ihn jo ſchwer gekränkt hatte. Jean Fanelli's 
Leidenſchaft war nicht todt, fie ſchlummerte nur. 

So verging Woche um Woche gleichmäßlg, wie die 
Schritte des Balleimeiſters. 

Der Italiener war indeſſen ein ganz leidllcher 
Geſellſchafter geworden und auch in Theaterkreiſen 
wohl gelitten, ſodaß es allgemeines Bedauern erregte, 


als Jean den Entſchluß faßte, nach feiner Heimath 


zurückzukehren. Er konnte es neben Cillt nicht mehr 
aushalten. 

Bei dem Abſchiedsdiner, welches die Mitglieder 
des Hoftheaters ihm ga en, ſaß Cilli ihm gegenüber 
und plauderte ſo lebhaft und liebenswürdig, als wolle 
ſie ihm das Scheiden doppelt ſchwer machen. 

Vielleicht that 13 ihr auch wirklich leid, daß er 
ging, wenn ſie auch nicht im entfernteſten ahnte, wes⸗ 
halb er ging. 

Gegen Ende der Mahlzeit wurde ſie ſogar über⸗ 
müthig. Als ihr in das Compot unglücklicherweiſe 
eine Fliege gefallen war, hob ſie dieſelbe mit ihren 
zierlichen Fingern heraus und ſetzte fie auf's Tiſchtuch, 
indem fie neckiſch ſagte: „Seh“, Signor Fanelli, eine 
Fliege!“ 

Der Italiener wurde unruhig und ſchaute ſie miß⸗ 
trauiſch an. Aber Cilli merkte es nicht, ſondern fuhr 
arglos fort; 5 

„Wißt Ihr auch, Signor Jean, daß der Doktor 
die Fliege, welche er vor Euren Augen zerdrückte, in 


einer Papierdüte mitgebracht hatte?“ 

Alles ſah, erſchrocken über den rohen Scherz, auf 
den Italtener, welcher krampfhaft die Hände faltete. 

„Darum auch,“ murmelte er, „ iſt fie j etzt wieder da.“ 

Dann fuhr er mit der Hand nach ſeinem Geſicht, 
während dle Mouche entſetzt aufſprang und im nächſten 
ha ohnmächtig in die Arme ihrer Nachbarin 
ank. * = 

Am andern Morgen klopfte die Wirthin vergeblich 
an Jean's Thür. 

Als fie mit Gewalt geöffnet wurde, fand man den 
Italiener nicht mehr am Leben. 

Jean Fanelli hatte ſich vergiftet. Korrekt wie 
immer, in Frack, weißer Binde und Lackſchuhen, lag 
er todt auf ſeinem Bett. 

In dem Zimmer herrſchte tadelloſe Ordnung, nur 
ſeine Geige lag zerbrochen auf dem Tiſch und daneben 
ſtand ein offenes leeres Fläſchchen.— — — 

Cilli aber tanzte welter. 


Von Nah und Fern. 


* Ein Sopranſänger. Kürzlich hatten die mu: 
ſikaliſchen Feinſchmecker Berlins eine eigenartige Ueber⸗ 
raſchung. Ein wirklicher und wahrhaftiger Sopran⸗ 
ſänger trat im „Wintergarten“ auf. Der junge Mann, 
Mr. Charles Meeban, der für gewöhnlich in einer 
Kirche in New Pork ſiagt, verfügt über einen präch⸗ 
tigen Sopran, der nach dem Urtheil der Berliner 
Preſſe namentlich in der Mittellage von einer Weich⸗ 
beit und einem Wohlklang iſt, wie man ihn ſelten von 
Damen hört. In der „Gnadenarie“ aus „Robert 
dem Teufel“ ließ er das hohe D glockenrein erklingen. 

Eine originelle Neuerung auf dem Gebiete 
des Poſtweſens ſind die Trauerpoſtkarten, die von der 
italieniſchen Poſtbehörde zur Einführung gelangt find. 
Die Itoliener ſcheinen zum Schluſſe gekommen zu ſein, 
daß es keinen Sinn habe, eine Todesnachricht den 
theuerſten Freunden und nächſten Verwandten durch 
die koſtſpieligere Form eines geſckloſſenen Brlefes zu 
übermitteln, ſondern daß die billigere Poſtkarte genüge. 

* „Bis die Seele in den Himmel kommt“. 
Dem „Dziennik kuj.“ ſchreibt man aus Piece, dieſer 
Tage ſei eine Fraurnsperſon dort von Haus zu Haus 
gegangen und habe den Leuten pro Perſon 1 Mk, 
abverlangt und 3 Pfg. für Porto. Dalüc ſollten für 
jeden Geber in Rom bel Lebzeiten und nach dem Tode 
ſo lange Meſſen geleſen werden, „bis die Seele in den 
Himmel kommt“. So habe die Betrügerin in Piece 
107 Mk., in Bukowitz rund 100 Mk., in Iw'czno 
110 Mk x. zuſammengegaunert. Die armen Leute, 
welche keine Mark zu Hauſe hatten, hätten das Geld 
bei den Nachbarn geliehen; gegeben hätten es faſt Alle. 

* Gemüthliches aus der Türkei. Aus Alte 
ſerbien kommen wieder einmal böſe Nachrich een. Um 
endlich den ewigen Klagen der bedrängten Chriſten 
gerecht zu werden, hat der Balt von Uesküb durch 
den Muſtefarif von Debar den berüchtigten Arnauten⸗ 
führer und Räuber Ljam Kaloſch von Diidue verhaften 
laſſen. Beim Verhafteten fand man über 20 000 Fres. 
in Gold und Banknoten. Sein Sohn Ibrahim ver⸗ 
langte vom Muſtefarif die Freilaſſung des Gefangenen 
und drohte für den Weigerungsfall mit der Anwendung 
von Waffengewalt. Auf dieſe Herausforderung rückte 
eine ſtarke Abthellung Gendarmerie nach Djidue, wo Ka⸗ 
loſch ſieben befeſtigte Thurmhäuſer beſitzt. In einem dieſer 
Thurmhäuſer (Kula), das wegen ſeiner ungünft'gen 
Lage von den Arnauten ſofort geräumt wurde, fanden 
die Gendarmen große Vorräthe an Lebensmitteln und 
Waffen, jo 70 Säcke Mehl und 2000 Martinkgewehre. 
In einer anderen Kula hatte ſich Ibrahim verſchanzt. 
Dort wurden die Gendarmen von einem Kugelregen 
empfangen und mußten ſich nach Verluſt von 7 Todten 


und 12 Verwur deten zurückziehen. Da nun die Ars 
nauten, kühn gemacht, ſogar die Stadt Debar bedroh⸗ 
ten, ſandte der Vall Truppenverſtärkungen rad; Debar 
zum Schutze der Stadt und hat vorläufig Verhand⸗ 
lungen mit den widerſpenſtigen Albaneſen eingeleitet, 
die e zur Freilaſſung Ljam Kaloſchs führen 
werden. 

* Weber die Irrfahrten einer Wahnſinnigen 
und ihre ſchließliche Errettung vom Tode durch den 
Erbgroßherzog von Luxemburg erfährt ein Tiroler 
latt aus unmittelbarer Quelle u. A. Nachſtehendes: 
Am 18. November d. J., Nachmittags, war die 
53 Jahre alte Irrſinnige Nothburga Kofler aus dem 
Oberinnthale außerhalb der Landesirrenanſtalt in Hall 
unter Auffiht einer Schweſter mit einer kleinen Arbeit 
beſchäftigt. Als die barmherzige Schweſter ſich auf 
kurze Zeit entfernte, benützte die Irre unglaublich raſch 
dieſen unbewachten Augenblick und machte ſich unauf⸗ 
fällig davon. In der Meinung, ihrer Helmath, dem 
Oberinnthal, zuzugehen, kam ſie, Häuſer und Menſchen 
meidend, nach langer Wanderung über Berge und 
Schluchten endlich nach zwei Tagen und zwei Nächten 
auf bayerlſchem Gebiete an der Grenze von Hinterriß 
bet einer Alpenhütte an, die als Futterſtelle für 
das Wild dient. Nur ein Stück Brod und 
ein „Küchel“ als Nahrung in der Taſche, wanderte 
ſie, ſo lange es Tag war und die erſte Nacht un⸗ 
unterbrochen fort und ebenſo den zweiten Tag. Die 
zweite Nacht brachte ſie unter einem Baume zu. Auch 
den ganzen dritten Tag wanderte ſie bis tief in die 
Nacht hinein über Jöcher und Bergbäche. Es klingt 
wie ein Wunder, daß die Aermſte nicht verunglückte. 
Ste kam aber ungefährdet überall durch, auf ihrem 
Wege ſingend. In der dritten Nacht kam ſie nun zu 
der erwähnten Hütte und blieb die Nacht darin. Es 
gefiel ihr in der Hütte; fie beſchloß, bier zu bleiben, 
und richtete ſich häuslich ein. Die Zelt vertrieb ſich 
die Wahnſinnige mit Singen. Der Hunger quälte ſie 
wenig, deſto mehr der Durſt. So blieb ſie denn den 
vierten Tag und die vierte Nacht nach ihrer Flucht in 
der Hütte. Am fünften Tage, es war Sonntag der 
22. November, hörte Erbgroßberzog Wilbelm von 
Luxemburg. der in der Nähe der Möſelalpe dem Waidwerk 
oblag und zur Raſt auf dem Heu den oberen Raum 
der Hütte betrat, von unten herauf einen abſonder⸗ 
lichen Geſang. Er rief feine Begleitung, man drang 
in die Hütte ein und fand die Arme balb erfroren 
und halb verhungert, aber unermüdlich ſingend. Sie 
wurde mit Speiſe und Trank gelabt und bekleidet, 
dann brachte man fie zum „Klöſterlwirth“ in Hinter⸗ 
riß. Dort wurde fie auf Koſten ihres Reiters auf's 
Beſte gepflegt. Erſt dem dortigen Expoſitus gelang 
es, aus ihr heraus zubekommen, woher fie ſei. Die 
Anſtaltsdirektlon, durch ein Telegramm von ihrem Auf⸗ 
enthaltsort verſtändigt, ſchickte eine barmberzige 
Schweſter und eine Wärterin ab, um fie zurüdzu- 
bringen. Höchſt ungern folgte die Irrſinnige; aber 
ihren Lebensretter hat ſie, wie ſie ſagte, „für ihr 
ganzes Leben in ihr Herz geſchloſſen.“ 

— Mutterliebe Wie viele rührende Züge von 
Mutterliebe man ſeit jeher auch zu verzeichnen hat, fo 
kann man doch nichts Ergreifenderes hören, als die 
Geſchichte einer Frau Vidrac aus Bordeaux. Ihr 
Sohn, ein Thunichtgut, der ſich daran gewöhnt hatte, 
ein Lotterleben zu ühren, kam wegen eines Mordes 
vor die Geſchworenen. Daß er dem Todesurtheil 
entging, hatte er dem Umſtande zu danken, daß ſeine 
Mutter der Verhandlung beiwohnte und er mit der 
alten Frau eine Zärtlichkeltskommödie aufführte, die 
die Geſchworenen zu einer milderen Strafe bewog. Er 
kam mit lebenslänglicher Zwangsarbeit davon und 
wurde zur Abbüßung Diefer Straſe nach Numsa de⸗ 


portirt. Taum war Vldroc nach feinem neuen Aufent⸗ 


halte befördert worden, jo beſchloß die Mutter, iom 
dahin zu folgen. Sie verkaufte ihre Kuh, ihr ſonſtlaes 
Bischen Hab' und Gut, und machte die lange, bes 
ſchwerliche Ueberſahrt. In Numa ang kommen, ers 
fuhr fie eine ſchreckliche Neuigkelt. Vidrac hatte einen 
ſeiner Mitſträflinge umgebracht, war infolge dieſes 
nenen Verbrechens zum Tode verurtheilt worden und 
harrte gefeſſelt im Kerker ſeiuer Hinrichtung. Man 
ſetzte die Mutter davon in Kennkniß, fie ſtürzte zu⸗ 
ſammen und lag dann lange in ſchwerer Krankheit. 
Als ſie wieder zu ſich kam, fürchtete ſie ihren 
Sohn verloren zu haben; aber nein, man hatte 
ihn um ihretwillen begnadigt, ja er durfte ſogar 
in's Spital zu der alten Frau gerührt werden. Hier 
geberdete Vidrac ſich wieder recht tbeatraliſch; es 
ſchmeichelte feiner Eitelkeit offenbar, daß feine Mutter 
von ſo unentwegbarer Liebe zu ihm erfaßt war, und 
er renommirte gern damit. Seit er den zweiten Mord 
verübt hat, muß er. mit Ketten beladen, in den Stein⸗ 
brüchen von Numda arbeiten, überwacht von bis an 
die Zähne bewaffneten Kanaken. Den ganzen Tag 
über plagt Frau Vidroc ſich, um mit Waſchen und 
anderen häuslichen Arbeiten kärglich ihr Brod zu ver⸗ 
dienen; nur Mittags unterbricht ſie ſich und wandert 
nach dem Steinbruche, wo ihr Sohn beſchäftigt iſt; 
in einem Korbe bringt ſie ihm heiße Suppe, damit er 
doch irgend etwas Beſſeres habe, als die anderen 
Sträflinge. Von zwei Kanoken escortirt, nimmt er 
die Suppe entgegen, ohne Dank, ohne einen freunde 
lichen Blick; nur wenn fie nicht heiß genug iſt, ſagt 
er der „Alten“, wie er ſie kurzweg nennt, harte Worte. 
Die Mutter küßt ihn auf beide Wangen, er läßt 
ärgerlich ſchweigend dieſe Liebkoſung über ſich ergeben, 
dann kehrt die alte Frau wleder um, glücklich, daß 
ſie ihren Sohn geſehen hat, und nimmt ſtill und zu⸗ 
frieden ihr Tagewerk wieder auf. 


Aus den Provinzen. 


E Janowitz, 11. Dezember. Im Juli d. J. 
wurden dem Propſteſpächter Szepezynski aus Ryſzewko 
verſchiedene in Rogowo eingekaufte Gegenſtände vom 
Wagen geſtohlen, ohne daß es gelang, den Dieb zu 
ermitteln. Unlängſt erſchien derſelbe in der Perſon 
des domtzilloſen Arbeiters Wladislaus Gramſchewski 
in dem Hauſe des Bolizet Sergeanten Gronkowskt und 
gab an, daß er de Sachen geſtohlen hat. Ec jet 
nun zur Beichte gegangen und hat von feinem Beicht⸗ 
vater die Weiſung erhalten, ſich ſelber der Poltzei zu 
ſtellen. Von den geſtohlenen Gegenſtänden will G. 
aber keinen Nutzen gehobt haben, da ſie ihm des Nachts, 
wie er ſich in den Chauffeegraben gelegt bat, um 
auszuruhen, dabei aber eingeſchlaſen jet, wieder ent⸗ 
wendet worden ſind. G. wurde ſofort verhaftet und 
in das zuſtändige Amtsgerichtsgeſärgniß abgeführt. 

Tilſit 10. Dez. Dem diesjährigen Rundholz⸗ 
handel auf dem Memelſtrom über Schmalleniagken 
hat der plötzlich eintretende ſtarke Froſt ein jähes 
Ende bereitet. Im ganzen haben ca. 2600 Titten 
Rundholz darunter eine nicht geringe Anzahl Schwellen 
und Shleeper, die Grenze paſſiert und find zum 
größten Theil ſtromabwärts nach Königsberg, Memel 
und den intereſſierenden Zwiſchenſtationen wettergeflößt 
worden. Wird der Winter ftrerge und anhaltend, jo 
find die Ausſichten für den Transport von Runde 
holz aus Rußland für das nächſte Jahr brillante zu 
nennen, denn „die Abkunft“, der fachmänniſche 
Ausdruck für den Transport der in den Wäldern 
geſchlagenen Stämme nach den Stromufern, wird auf 
den gefrorenen Wegen bedeutend erleichtert. Das 
Geſchäft in geichnittener Waare will der noch immer 
women hohen Preiſe wegen nicht recht in Fluß 
ommen. 


. —ñ ñP ...... 


noch Fräulein von König laſſen ſich je zu derartiger 
Unterhaltung herab, in der einige unſerer ſchönen 
Freundinnen ſo Hervorragendes leiſten und in der 
bei jedem Worte ein guter Name vernichtet wird.“ 

„Nun, heute wenigſtens,“ antwortete Frau von 
Cranach, noch immer lächelnd, „iſt unſere Unter⸗ 
haltung ſehr unſchuldig geweſen — Luciens Eltern 
wünſchen dringend, daß ſie wieder nach Hauſe zu⸗ 
rückkehrt, und ich will ſie nicht reiſen laſſen.“ 

Ein unbehagliches Gefühl beſchlich Herrn v. Har⸗ 
ling's Herz bei dieſen Worten. 

„Abreiſen! Sie dürfen nicht daran denken, jetzt 
ſchon abzureiſen, mein gnädiges Fräulein. Die 
Geſellſchaft unſerer Hauptſtadt darf doch nicht noch 
vor dem Anfang der eigentlichen Saiſon ihre ſchönſte 
Zierde verlieren!“ 

„Freue Dich, Lucie, daß Dir auch eins von 
Herrn von Harling's ſchönen Complimenten zu Theil 
geworden iſt, wie er ſie Frau von Trenk und ande⸗ 
ren Damen zu machen pflegt,“ bemerkte Frau von 
Cranach mit einem leiſen Lachen. 

„Wirklich, gnädige Frau, ich mache ſehr wenig 
Comolimente und ſicherlich nie Frau von Trenk 
gegenüber.“ | 

„Das möchte ich Ihnen doch nicht glauben. 
Die kleine Wittwe erröthet immer ſo ſchüchtern — 
oder giebt ſich wenigſtens den Anſchein — wenn 
Ihr Name erwähnt wird. Sie glaubt, daß Sie in 
ſie verliebt ſind.“ 

„Dann iſt fie ſehr thöricht, denn ich bin durch— 
aus nicht in ſie verliebt.“ 

„Nun, ſo beabſichtigt ſie, Sie dazu zu bringen.“ 

„Das wird ihr nicht gelingen. Nein, ich be⸗ 
wundere eine friſchere, ſchönere Blume,“ und 
wieder blickte der Herr Baron mit ſeinen blutunter⸗ 
laufenen Augen wohlgefällig auf Lucie. 

Er ſah allerdings durchaus nicht ſchön aus. 
Er hatte eine dicke, fleiſchige, große, weit vor⸗ 
ſtehende Naſe, aufgeworfene Lippen und ein ſtatt⸗ 
liches Doppelkinn. Er war kaum von mittlerer 
Höhe, und ſein Geſichtsausdruck zeigte ein unge⸗ 
meines Selbſtbewußtſein und eine außerordentliche 
Selbſtgefälligkeit. Er hatte allerdings eine gewiſſe 
Bildung und verſtand es, ſie geltend zu machen, 
aber in der Hauptſache war er ein höchſt lang⸗ 
weiliger und unangenehmer Menſch. 

„Dann würden Sie alſo keine Angſt haben, der 
ſchönen Dame morgen beim Diner zu begegnen?“ 
fragte jetzt Frau von Cranach heiter. „Ich beab⸗ 
ſichtige, fie zum Diner einzuladen. Wollen Sie 
auch kommen?“ 

„Es wird mir ein großes Vergnügen ſein, 
Ihrer Einladung zu folgen.“ 

„Dann wäre das abgemacht. Liebe Lucie, 
ſchreibe ein paar Zeilen an Frau von Trenk und 
erwähne, daß wir Herrn Baron von Trenk auch 
erwarten. \ 

„Wirklich, das iſt nicht nett von Ihnen, meine 


Gnädigſte. 

Aber Frau von Cranach antwortete nur mit 
einem Lachen. Sie unterhielt ſich mit den Männern 
ſtets in einer halb ſcherzenden Weiſe, und ihre 
Schweſter, Frau von König machte es ebenſo. Es 
war nun einmal ihre beſondere Rolle, und der Ein⸗ 
druck, den fie dadurch auf Herrn von Harling her⸗ 
vorbrachte, war eigentlich ein recht angenehmer und 
befriedigender. 

Siebentes Kapitel. 
Ein kleines Diner. 

Frau von Trenk nahm mit Vergnügen die Ein⸗ 
ladung an, Herrn von Harling bei Frau von Cra⸗ 
nach zu treffen. Sie war eine hübſche, pikante 
kleine Dame, die ſich in ihrer Jugend nicht beſon⸗ 
ders verheirathet hatte und jetzt in reiferem Alter 
gut zu heirathen gedachte. Der Baron von Harling 
war bekanntlich ein ſehr reicher Mann, und ſie 
war gern bereit, ihn ſchon um dieſer einen guten 
Eigenſchaft willen als Gatten anzunehmen. 

Als ſie bei Frau von Cranach erſchien, befand 
ſich zu deren höchſtem Erſtaunen ein junger, ſehr 
großer und gut ausſehender Offizier in ihrer Be⸗ 
gleitung. ö 

Frau von Cranach nahm die unbefangene Ent⸗ 
ſchuldigung der ſchönen Wittwe ziemlich kühl auf. 
Frau von Trenk meinte, ihre liebenswürdige Gaſt⸗ 


geberin möchte gütigſt verzeihen, daß fie bei ihrer 


vertrauten Freundſchaft, und da ihr Schwager, der 
Premierlieutenant von Trenk, früher ſchon häufig 
die Ehre gehabt hätte, von Frau von Cranach em⸗ 
pfangen zu werden, es gewagt hätte, ihn bei ſeiner 
plötzlichen unerwarteten Ankunft in Berlin unein⸗ 
geladen mitzubringen. Unterdeſſen ließ der Herr 
Lieutenant, nachdem er die Damen ſehr ehrerbietig 
begrüßt hatte, ſeine grauen Augen voll unverhohlener 
Bewunderung auf Lucie ruhen. 

Lucie ſah in der That außerordentlich hübſch 
aus. Ihre Tante hatte Sorge dafür getragen, daß 
ſie ein ihr beſonders gut ſtehendes Koſtüm wählte, 
welches ihren ſchönen Teint, ihr goldblondes Haar 
und ihre blauen Augen in ihrer vollen Schönheit 


hervortreten ließ, und Herr von Trenk ſchien ſich 


ganz dem Zauber dieſer Erſcheinung hinzugeben. 
Er unterhielt ſich eben auf's eifrigſte mit ihr, 
als Herr Baron von Harling angemeldet wurde. 
Dieſem ſchien bei ſeinem Eintritt in's Zimmer der 
Anblick des ſchönen jungen Offiziers eine ſehr un⸗ 
angenehme Ueberraſchung zu bereiten, und er ver⸗ 
mochte ſeine mißtrauiſchen Blicke garnicht von dem 
jungen Paare fortzuwenden, nicht einmal, während 
er Frau von Cranach und Frau von Trenk begrüßte. 
Die letztgenannte kleine Dame hatte große, 
ziemlich weit voneinander abſtehende braune Augen, 
ein bräunliches, hübſches oder richtiger geſagt, 
pikantes Geſichtchen, und dichtes, weiches Haar. 
Sie war entſchieden anziehend, aber leider ſuchte 
ſie ſich gar zu anziehend zu machen. Wenn ſich 


ein Mann im Zimmer befand, war ſie unglücklich, 
falls derſelbe nicht, bildlich geſprochen, ihr zu Füßen 
lag. Und ſo zog ſie denn 5 ſogleich Herrn von 
Harling in eine eifrige Unterhaltung; aber dieſer, 
ganz von der Beobachtung Luciens und des Lieute⸗ 
nants in Anſpruch genommen, hörte aum, was ſie 
ſagte, und wurde beinahe ärgerlich, als Frau von 
Cranach ihn bat, er möchte Frau von Trenk zu 
Tiſche führen. 

Aber ſie ſpeiſten an einem kleinen runden Tiſche 
und in Folge deſſen hatte Herr von Harling das 
Vergnügen, welches er auch wirklich als ſolches 
empfand, ſchließlich doch noch neben Lucie zu ſitzen. 
Und er nahm mit Befriedigung wahr, daß das ſchöne 
junge Mädchen den Aufmerkſamkeiten dieſes galanten 
Lieutenants wenig Beachtung zu ſchenken ſchien. 
Da Herr von Harling außerdem auch noch ſehr 
viel Gewicht auf gutes Eſſen und Trinken legte 
und Frau von Cranach ſich darauf verſtand, ein 
ganz vorzügliches kleines Diner zu komponiren, kam 
er bald wieder in die beſte Laune, wenngleich er 
einen Ausdruck des jungen Soldaten ſah, der ihn 
zu dem Entſchluß brachte, der ganzen Sache ſchleunigſt 
ein Ende zu machen. a 

„Der Burſche bewundert ſie offenbar,“ dachte er. 
„Nun wohl, die Sache wollen wir heute noch end⸗ 
gültig erledigen. 

Nach dem Diner im Salon wurde es wenig 
anders. Vergebens verſuchte die kleine Frau von Trenk 
all ihre alterprobten Bezauberungskünſte, vergebens 
blickte ſie mit ihren feuchtſchimmernden, braunen 
Augen ſchmachtend zu ihm auf. Herrn von Harlings 
blutunterlaufene Augen beachteten gar nicht das 
pikante kleine Geſicht neben ihm, ſondern hafteten 
unverwandt auf den ſchöneren und friſcheren Zügen 
der jüngeren Dame. Endlich wurde Frau von Trenk 
der Sache müde und erhob ſich, um Abſchied zu 
nehmen. 

Herr von Harling folgte ſcheinbar ihrem Bei⸗ 
ſpiele, ermöglichte es aber, ſeiner Wirthin während 
des Abſchiednehmens, ungehört von den Anderen, 
zuzuflüſtern: „Darf ich nachher noch auf etwa fünf 
Minuten zurückkehren? Ich möchte einige Worte 
mit Ihnen unter vier Augen ſprechen, gnädige Frau.“ 

Frau von Cranach ertheilte ihm durch ein freund⸗ 
liches Kopfnicken die Erlaubniß und als Herr 
von Harling etwa eine Viertelſtunde darauf ſich 
wieder in ihrem Salon anmelden ließ, fand er ſie 
dort allein. 

„Nun,“ begrüßte ihn Frau von Cranach, „haben 
Sie ſich von der Herrin Ihres Herzens loßreißen 
können?“ 5 l 

„Sie iſt eine ganz nette kleine Dame, aber ſie 
iſt nicht die Herrin meines Herzens. Ich wünſchte 
eben wegen meiner wirklichen Herzensherrin, Fräulein 
Lucie von König, mit Ihnen, gnädige Frau, Rück⸗ 
ſprache zu nehmen.“ x 

„Was! Lucie wäre die Herrin Ihres Herzens?“ 


„Ja, ich geſtehe es offen. Gnädige Frau, ich 
bewundere ihre Schönheit ungemein, und Sie können 
wohl errathen, was ich heute Abend zu ſagen wünſche. 
Darf ich Sie um Ihre Einwilligung dazu bitten, 
daß ich Fräulein von König zu meiner Gattin mache?“ 

Frau von Cranach nickte freundlich, blickte ihn 
etwas beluſtigt an und fragte dann lächelnd: 

„Was wird aber Frau von Trenk dazu ſagen?“ 

„Was in aller Welt hat Frau von Trenk damit 
zu thun?“ 

„Sie haben ihr alſo nicht die Treue gebrochen?“ 

„Ganz gewiß nicht, gnädige Frau, darauf gebe 
ich Ihnen mein Ehrenwort. Ich bin nicht der 
Mann danach, mit dem Herzen einer Dame ein 
ruchloſes Spiel zu treiben. Ich kann nichts dafür, 
wenn Damen ohne Veranlaſſung von meiner Seite 
ſich allerlei in den Kopf ſetzen.“ 5 

„Allerdings nicht. Nun, was Lucie anbelangt, 
ſo wiſſen Sie doch wohl, daß ſie keine nennens⸗ 
werthe Mitgift erhält.“ i 

„Ich erwarte weder noch wünſche ich eine ſolche.“ 

„Ihr Vater iſt als Gutsbeſitzer ja in ganz be⸗ 
haglichen Verhältniſſen — Sie werden aber wohl 
ſelbſt wiſſen, wie es jetzt mit der Landwirthſchaft 
ſteht — an baarem Gelde iſt da kein Ueberfluß.“ 

„Mich wird es ſchon völlig zufriedenſtellen, wenn 
ich nur Fräulein Lucie allein beſitze.“ 

„Sie iſt ein prächtiges Mädchen — ich meine 
damit nicht bloß ihre Schönheit; die iſt ja für 
Jeden augenfällig, ſondern ich meine damit, daß ſie 
auch einen vortrefflichen, außerordentlich liebens⸗ 
würdigen Charakter hat. Da Sie um ihre Hand 
angehalten haben, glaube ich keinen Vertrauens- 
mißbrauch zu begehen, wenn ich Ihnen ſage, daß 
fie Sie ganz außerordentlich bewundert.“ 

„Iſt dem wirklich ſo?“ fragte Herr von Harling 
entzückt. 3 
„Sie hält Sie für ganz wunderbar klug und 
begabt. Sie iſt ein einfaches Kind vom Lande und 
fühlt ſich durch die Beachtung, die Sie ihr zu Theil 
werden laſſen, ungemein geehrt und geſchmeichelt — 
ſie vergißt eben völlig ihre eigene große Schönheit.“ 

„Allerdings.“ 

„Sie ſagte neulich, wie gut es doch von einem 
Manne Ihrer Stellung und Bedeutung wäre, ſich 
zu einer Unterhaltung mit ihr herabzulaſſen — ja, 
das ſagte ſie! Sie ſehen, daß ich mich ebenſo gut 
wie Frau von Trenk darauf verſtehe, Ihnen zu 
ſchmeicheln.“ A 

„Aber Ihre Worte bewegen mein Herz, während 
Frau von Trenks glatte Reden mich völlig kalt 
laſſen. Sie haben mich ſehr glücklich gemacht, 
gnädige Frau.“ 8 

„Aber ich bin nicht Lucie!“ 

Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: P. Schiemann in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


halte ich mein reich ſortirtes Lager: 
Tafel⸗, Thee⸗, Kaffees, Waſchſervice 
— SBier⸗, Wein⸗, Liqueurſerviee mm 
Lampen, Lichtampeln, künſtliche Blumen u. Sträuße, Blumenſtänder u. Kübel 


Figuren, Fenſterbilder, Wandteller, Nippſachen 

Vaſen in Majolika und Glas, Goldfiſchſtänder 
— Bowlen, Kinder⸗Tafel⸗ und ⸗Kaffeeſervice, Küchenartikel 
beſtens empfohlen. f 


' 


FF 


Atueſe Regeufhirme 


für Herren und Damen 
in bekannt größter Auswahl. 


Hochelegant ſchwerſeidene Imperial⸗, 
ſchwer reinſeidene Cöper⸗Taffet⸗ 


Herren. u. Damen Regenſchirme 


mit eleganteften, ſtreng neueſten Ausſtattungen. 


Elbing Elbing 
Fiſcherſtr. 32. Fiſcherſtr. 32. 


NS 
6 RMnubengarderobe 
222222 oder ſolche nach Maaß, 


ohne ſich vorher überzeugt zu haben, was in Bezug auf 


* 7 ö Sr | 
m. Heinen geht nn. Webel. UL 85 Pf. bisl 55. aghpien wich boy ren 


be n- 
| 


einzelne Stöcke und Griffe, mit kleinen Wehe: 
5 2 fehlern, gute Qualitäten, 
für Herren 2.10, 2.35, 2.75, 2.95 
für Damen 2.15, 2.45, 2.85. 


Kinder⸗ | | Mädchen⸗ Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß für die N 
geln: |], Jaböbh. were Anfertigung nach Maass 


Allenſtein, Inh. J. & H. Levy. Elbing, 


Richtſtraße 2. Fiſcherſtraße 32. 


0266 ® 


5599095555595 99595 9598968 


& 


e 
tür 1.05, 1.35, 1.75. 


zwei anerkannt tüchtige Zuſchneider, 
— vorzigliches Schneiderperſonal und zwei große Tuchläger — beſtſortirt — 
8 zur Verfügung ſtehen. 


Corsetten-Special-Geschäft. rs 
Größte Auswahl ie 


2009969090992 Linoleum, 
3 Parfümerie 2] Läufer - Teppiche, 
4 Richard nt Wadstude, Gummidetken 


Heilige Geiſtſtr. 34. en * a 
Bu in großer Auswahl bei ſehr Arſenik, Phosphorbrei, 


6 Extraits, Toiletteseifen, 


f illigen Preiſen i d 
Neuest 5 Puder, Schminken ete. ® Ebinger Tapeten-Versand-Geschäft Meerzwiebel, Rattentod, 
e Fame Jenes „ ©: Quintern, „, Wee 
ze 5 32. Lange Hinterſtraße Nr. 32. 32 
Billigſte Preiſe. Baumbehang | 3. Siaesz jun., 


Deeimalwaage Königsvergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


Sr Anprobe-Zimmer. 6 W 0 50 N ur aft neu, m. ſämmtlichen Gewichten, 8 Streichfertige Selfarben. 
. 3 1. We K tierscn, , rufe pen 25. Grüner Papagei 
RITTER DEZE Alter Markt 50, dil zu verkaufen Inn. Mühlendamm 29. 
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ne —Paſſende de. Welhnachts⸗Gelchenle 


“” Ueherraschende Neuheiten 


DD 
FReichſortirtes Lager in geſchmackvollen praktiſchen und niedlichen Neuheiten zu allen Preiſen. Sy 


Ball- Kragen: Ball-Blousen, seid. Damen- Regenschirme Straussfeder-Fächer. 


Sehimllerkragen, Tricot-Taillen, Tuch-Blousen, Neueste Herren-Cravatten, Ser viteurs. i m tt a 

Corsettes, Taillentücher, Damen-Plaids, Feder-Boas, 6. EI Cigarren-Schränke, Rauchtische, Theetische. 
mille-Echarpes, Kopfshawls, Kinder-Capotten. emisetts, Kragen, Manschetten, Hosenträger. & r 

Chonille Pes, D s D Glacee- u. Wildleder-Handschuhe, Woll. Handschuhe. Theegläser, Liqueur -Service, Menagen, Butterglocken, 


Haus- und Küchen-Schürzen, Kinder-Schürzen. Gummi-Tischdecken, Wachstuch-Läufer. Brotkörbe, Bisquit-Dosen, Theelöffelkörbe, Messer 
Schwarz-wollene und seidene Damen- Schürzen, Portemonnaies, Brief-, Cigarren- u. Visitenkartentaschen und Gabeln. 
Neu? bunte bemalte seidene Schürzen. Neu! ; Reisekofler, Handledertaschen, Reisetaschen. | Obstmesser, Nickel-Kaffee- und Theeservice, Tabletis, 


Halstücher für Damen, Herren u. Kinder. |*togrophieRahmen, Photographie-Album. Glasuntersätze. 
— ——  } Phootographiealbum u. Schmuckkasten m. Musik. 
Regenschirme, Handschuhe, Strümpfe, Socken, !!. re a Ser een Bra ————— 


Damen-Handschuhe, Unterröcke, Wolljäckchen. Damen-Necessaires, Nähkasten, Kammkasten, 
B 22 Handschuhk 8 

Leinene Taschentücher, Corsettes. TS 71 ee Meerschaum-Waaren, Feuerzeuge, Taschenmesser, 

— —— —jäj— * 2 2 

Spitzenkragen, Schleifen, Halskrausen, Rüschen. The rmometer, Schreibzeuge, Rauchservice. Aschbecher, Rauchlampen, Taschenbürsten, Stamm- 


Ball- und Gesellschafts-Tücher, Shawls, Ball-Blousen. Tafel-Aufsätze, Bowlen, Candelaber, 3th. Spiegel, seidel, auch mit Musik. 
Ball- und Gesellschafts-Fächer, Handschuhe, Strümpfe. Servirtische, Visitenschalen, Fruchtschalen, Weinkühler. Broches, Schmucksachen, Haarnadeln, Halsketten. 


Wollene Unterkleider, seid. Herren-Regenschirme, Kinder-Regenschirme u. Unterkleider. 
BR Ausverkauf: Gekileidete Puppen zu ſelten billigen Preifen mg 


wegen Aufgabe d. Artikels 
empfiehlt 


Alexander Müller. 


St. Georgebrüderhaus. 
Halteſtelle der eleetriſchen Straßenbahn. 


OO 


Kaiserzinn- und Japan-Waaren. 


Magazin für Braut⸗Ausſtattungen. ONE 


C. Naeihler, 


Elbing, Alter Markt 48. 4 


Empfehle in großer Auswahl 
zu billigen aber ſtreng feſten Preiſen: 


Herrenwäsche: 


Oberhemden, Nachthemden, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, Hoſenträger und Manſchettenknöpfe 


Damenwäsche: 


Damen⸗ Hemden, Damen⸗Beinkleider, Damen⸗Nacht⸗ 
jacken, Weiße Unterröcke, Jupous, Wirthſchaftsſchürzen, 
Tändelſchüre. Be ee a in 


| srösstes Special-Geschäft 


Möbel, Spiegel und er * 
Polster waaren | 


vom einfachsten bis 
hochelegantesten Genre 
in nur gediegenster Ausführung 
unter Garantie. 


Parmanenie Ausstellung 


von 


50 completten 
1 80 Zimmereinrichtungen 
ae? in Renaissance, Roccoco, Gothik etc., sowie 
künstlerisch ausgeführter Prunkmöbel. 
W Reichhaltigste Auswahl. 
2 Billiger als jede Concurrenz 


Corſetts und Corſettſchoner. 
ee 'n 831073 una 
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j ͤ—_?ôꝛT?—? a Tr a ia lächen-, Raben- un lt kings E. 
Neu. "BE 
Im ann F Zimmercloseis — Ausverkauf 
mit e im we gen enen Ani g 0 be der Artik el 
Cigarren- und Cigaretten Lager, empfiehlt 1 770 5 | Fa, n r Tuch, 9 
a 5 3 louſen u . 
Cigarrenspitzen a [ 1 f in Barchend, Trico und . 1 
in ſchöner Auswahl. A 2 
— Weihnachtskiſtchen van 20 H. an, Meißnachtsgeschenket 0 . * 1 ine ngk, gr A 
ferner . N [1 . 
Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine. Yapier-Eonfeckion, 0 . Angabe bei fanzertter b 
Schreibmappen, Ausführung nach neueſten Facons. U EM 


August Hess Nokenmappen, 


vormals: Zeichnenmappen 
Behrend & Hess 5 1, 0 ob 
Heiligegeiſtſteaße 33. Fhotegray ſie-Albuns, Eu en Frentze Jos Sehler 
Loche- Albums, 
os SS er ad llaten- Albuns, ruckstrasse 13. 
8 „ Ligarren.luls, Glas-, PAS: Luxus- & Steingutwaaren. 


— NZ * 
0% 
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Viele Neuheiten 


N 
N 202208 A 
2 SS | Portemonnaies, 
25 er ach, Sr Schreibzeuge, 
2% „ eißzeuge, 
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958 608208 9 2 

Cee 88 

x Alter Markt 8, X orniſer für Weihnachts-Geschenke. 
RER W empfiehlt zu Weihnachten: Tag N | h N 

NA ſämmtliche Colonialwaaren I Rüchertaſchen, Tischlampen, Hängelampen, Kronen 
9 Rum — Cognac Würchen- und Bilderbücher und Ampein. 

X | & I empfichtt Künstliche Blumen und Palmen. 
© Cigarren — Liqueure. SE Restaurations-Einrichtungen. 

CL m V » ‚ ,» R = 

En LE aD S d. W. Peiersen, Magazin für Ausstattungen. 
EE 2 r ER | Alter Markt 50, i 
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Dieſes Blatt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing n t, Aötebonnenten und ag en Nichtabonnenten und nutzen 20 Pf. bie Epalteite aber beren 
Infernte m, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 46 kewie oftet 10 P 
Expedition Spieringſtraße N 
Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: P. Schiemaun 
in Elbing; für den provinziellen, lokalen und Inſeratentheil: G. Zachau in Elbing. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 5. Gaartz in Elbing. 


* 


* 


pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


| Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
re ——.—— 


Nr. 293. 
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48. Jahrg. 


Elbing, Sonntag 


Meine reichhaltigſt arrangirte 


-_Weihnaehis-Ausstellung 


ift eröffnet, wovon ich ein geehrtes Publikum Elbings und Umgegend mit der Bitte um geſchätzten Beſuch in Kenntniß zu ſetzen, nicht verfehle. 


Dieſelbe bietet in größter Auswahl bei ſolider Preisnotirung eigene Fabrikate: 
Randmarcipan, Theeconfect, Marcipan in Herzen und Sätzen in Cartons, Figuren und Früchten, Makronen und Zuckernüsse. 
Baumbehang von Zucker in Hunderten von Mustern, 
ff. Tannenbaum- Dessert in Chocolade, Fondant, Gelbe, Liqueur, Baiſer, Mandelgebäck, 

S Prallines, Speise- und Trink-Chocoladen, Bonbon-Mischungen aller Art, Chocoladen-Figuren ınd «Gruppen. 


In Thorner Honigkuchen von Gustav Weese, Holländer Guss-, Hildebrand’schen, 
ff. Hallenser Honigkuchen, Liegnitzer Bomben, Spitzkuchen, Melange -Pfeffernüssen, Dauergebäck 


und Biscuits großes Lager. a 
Hallenser Kakao Geebteſte Marte). | 
Zur Herſtellung meiner anerkannt vorzüglichen Fabrikate werden nur die beſten Rohmaterialien verwendet und garantire für reine, 
2 
wohlſchmeckende, ſtets friſche Prima⸗Waare in gediegener Ausführung. 
b Bei größeren Aufträgen Rabatt. Nach auswärts portofreie Zuſendung. Beſtellungen auf größere Marcipan⸗Sätze möglichſt frühzeitig erbeten. 


en gros Confitären-, Chossinden,, Marcipan- & e ee eee n detail. 
Prämürt auf Fach⸗ und Gewerbe⸗ Ausſtellungen Altenburg, Chemnitz 1879, Hamburg, Bromberg 1880, Elbing 1891. 


Fleiſcherſtr.⸗ und Friedrich tr ⸗Ecke. hben. 5 . Su 


0 sin —— — 
Fröhliche Weihnachten! 


Bi AI 


[Weihnachts- Ausstel lung 
Parfümerien, Cartonagen, 
=== Toiletie-Seifen = 


big Tfelennt, 
. 


Weihnachts-Ausverkauk | Furt und Soden 


zu haben in der 
meines 
Kurz-, Weiss- und Wollwaaren- ‚Lagers 
hat begonnen. 
Als beſonders billig empfehle: 
Capotten und Kopfshawis 


Obsthal 


von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes. 
le Chinesische Holzwaaren und Fächer. | 
Reizende Neuheiten in 
Christbaum- Schmuck, 
Baumlichten und Haltern. 


Aller Markt 26, 


gegenüber der Reichsbank. 
Filiale der 


1 40 Pf an. Obſtverwertungs⸗Genoſſenſchaftt[ —— 2 
EB Damen: ⸗Plaids, Hergen Damen⸗Cachenez EREER | — ie GEB Wachsstock _— 


Damen- u. Kinder-Schürzen v. 18 Pf. an. Handschuhe | zZ 


Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. ete. 


bon DB, Pf. gr he EN ah 5 en von u van — * : as 
an bis zu den eleganteſten. Tüll-Tischläufer und Decken. Manilla- . 4 „ 

Kin er-Lätzchen von 0,8 Pf. an, Herren-Shlipse, Chemi- Cuba. = A Photographiſche pparaie nie 8 € 

Taschanagen, eee eee ee 15 l d — rr AA N 
cher ollene Herren- Hemden und -Hosen}|®Y Yorsienland- 2 d 
von 1,70 an. Wollene Damen-Hemden und Beinkleider von Mexicaner- — 15 2 e ee 1 möglichst fei frühzeitig den 
90 Plan Wollene Strümpfe und alle Sorten St. Felix Brasil- == 5 9 3 
Strick, Jephyr⸗ und Nockwollen 133 Toilette-Artikel etc. 


u Fabrikpreiſen. G 
Ne rasen zu roße Auswahl Regenschirme jowie ſehr viel 


n Weihnachtsgeſchenken. 


Anna Hausmann, 
Fleiſcherſtr.⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Cigaretten. 
2 Rauch-, Kau-, 
Schnupf-Tabake. 


Prüſent-Rilichen 


5 a 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 und 1,50. 


empfiehlt 


ichard Wiebe, 


Yarfümerie- Handlung, 
34. Heiligegeiſtſtraße 34. 


95 Tabakpfeifen, 28 ĩ AAA 
F. F. Resag 1 Wee Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
empſtehlt empfehle 


a Joh. Gustävel, 


ausgiebigste aller Alter Markt 19. 


eutscher 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


Schultaschen, 


eigenes Fabrikat, ſehr preiswerth. 
Ed. Dye, Heiligegeiſtſtraße 42. 


Jh 


bisher bekannten 
Caffee - Surrogate. 
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0 Decorationsmaler. 92 


Anfertigung N Malerarbeit vom einfachsten Velfarben-Anstrich SZ 
bis zur elegantesten Malerei. nz 


Atelier und Werkstätte: Friedr. 2 a 1 = 2. Sa 


82 5 7 N ar 
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2 5 1 : RER 
4 FAT: 
Marzi 4 + 
3 pam J. Nickel, Krahnthor, 2 
Bäckerei IF 8 1 
5 1 zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 1 9 2 
8 in reichbalti ämmtli ir 
einſt en user 1 der fein reichhalt ges Lager von ſämmtlichen - . . 
ee t Goloniaiwaaren, 4 Sneclal-Handschn-ADliEllNnE 
Neue Kvola-Mandeln, 1 Wallnüsse, 5 "Feigen, BE 4 . d 
größte Frucht, ambertnüsse, atteln, 8 2 f 5 
Früchte r n een, | Schaaimandet, Fi Damen ⸗Glacce-Handſchuhe, 
zum Belegen des Marzipans, 4 Thorn. Catharinchen. Pilustärateimn. 4 15 harbig, er 4255 13 = 
ſowie zur 5 Caffee 85 roh und gebrannten, * hochelegant, 3 und 4 Knopf, extra ſtark und ae 5 
in 1) - häkerei i, ae in nur feinſter Qualtät zu äußerſt billigen Preiſen. En 1 abgeſteppten Ledernähten r 2, 10 
= Baumlichte. BED ＋ Vorzüglich een e 2 5 
pfeh t :2,25 
Huccade in feinſter Frucht, pa. vetleſene fühe Mandeln, | Yuderzuter 5 Be 
Or - ie T e, "| Sutianinen, „+ . a Se „EHE Me, 2,55 
aunzenſchaalen), 4 alle zum Backen eeſerverllchen Sachen. 1 7 i 
Hullani- und Elemé⸗ 1 5 Von Apfelsinen erh. nächſt. friſche Sendung. * Damen⸗ Glaeeehandſchuhr 4 ee 2 
Aoſinen, 1 Türk. handeln 4 gebe in ganzen Ballen billig ab. 4 ; 4 X Druckknopf, mit Stempel „Derby“, Paar 5 
Corinthen, V Damen⸗Glaceehandſchuhe, weiß, 
Heft. Fommeranzen- a ee 85 3 Knopf mit moderner Raupe, Paar 1,65 


und Citronenſchaalen, 4 Knopf, weich und dehnbar Paar 1,85 


Feinen imnt, Prima Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe, 
Citronenöl und Noſen⸗ 8 5 vorzüglich haltbar, mit ſtarkem wollenen Plümfutter, hochelegant, 
waſſer, um | 7 Baer2,35. 


Herren⸗Glacee⸗Handſchuhe, 


5 farbig weiß, „Schwarz, 15 
0 besen dehn⸗ modernen Nähten, vorzügl.dehnbares Leder BR 


Hirſchhornſalz und gereinigte 
Peo'uttaſche, 


| Bellen Werder-Honig, bares Leder, 1 Druckknopf, Druckknopf, 
Feiuſles Kuchenmehl und Zum Beitnngis-efdent 1 E 
EN 15 i 
Weizerynder, Cacao Yan Houten Flecker Hart & Vogl i Herren-Krimmer-Handfhube 
Gemahl. Melis und 99 0 . l mit Glacee⸗Innenſeite, ſtarkem warmem Futter, in allen Größen 
von der g co von 5 
Na ade. - 2 R. Selig & e eee he 5 5 a: aut 18 e ee i 
ämmtliche fei ämmtliche Toiletteartike ) Damen - Winter - Tricot-| Fäustel-Handschufe, 
9 immtliche feine als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel- 8 5 geſtrickt, für Kinder, Paar 18 b. 5 
Gewürze bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kämme x. mit eingewebtem Zutter, ei . 
i i ! 40 Paar 23, 40, 55 3. Weisse Fäustel-Hand- # 
zu billigften Preiſen. in großer Auswahl billigſt! 50 schuhe für Kinder Paar 35 3. 55 
W. Di J. Staesz jun, Elbing, 1 556 5 
' * 10 olle „Herbſthandſchuhe“ trickt nderhand- 
0 Dückmann. Königsbergerſtraſte 84 und Waſſerſtraße 44. 13 ſchwarz Paar 33 5 ne daz und ger 8 
Spezialität: Streichfertige Oelfarben. Bi farbig 48 3 Paar 25 3. f 
Meine Weihnachts-Ausſlellung 7 Damen - Winter - Tricot-|Kind.-Tricothandschuhe 1 
it eröffnet und empfehle die verſch. EN rg ſchwarz und farbig, Paar 33 b. 7 
Sorten Pfefferkuchen ſowie Pfeffer⸗ f 8 eu Lear eee ie 
müffe, 49 SL, JFFCÄCCT 7 TASNDREDER, 10 | Hochelegant. Hocelegant, ee m ae 5 
M an, Zuckernüſſe Handschuh, Z I 
u. vieles Aide ec hganle Güte. — ae 5 eee Ansftattung, Paar 1,05. Paar 50 b. 525 


meu. Neu. |Herr.Tricothandschuhe 
Schwedisch Leder- mitwarmem Futter, Agraffenverſchluß 6 
FTricot-RHandschuhe Paar 55 
mit rauhem ſtarkem Futter, ftreng| 3 
neue ederfarben, mit 3 x Drudtnopf, Wil. Herrenhandschuhe 77 
EN er a 4 on 2 a 5 1 


Waser Rar an ben Tens ire 
ae dee IT Weihnachts-Ansverkauf. 
9 Innerer 5 33. Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


3 
Gelreidepreßhefef avere ne gatte: Seitertene 1 
4 zu Nusperkaufspreiſen. 10 


kaufe man nur von a Schuhwaaren AR 
Hugo Ernst Ballschuhe in den verſchiedenſten Muſtern, von 3 M. an. von 3 M. an. | Adolf Kapischike, Oro Ohr, 
in Braunsberg Oſtpr. Filzschuhe zum Selbſtkoſtenpreis. Techniſches Geſchäft für 
Russische Gummischuhe und Boots zu Fabrikpreiſen. Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Derſelbe liefert jederzeit prompt u. reell 


die friſcheſte beſte Waare billig. eee eee Beſte Referenzen. 


Weihnach 


empfehle mein reichhaltiges Lager von: 


Herren- u. Damenuhren in Gold, Silber, Metall und Stahl, 


B Rem ce Tafel-, Stand-, Wand- u. Wecker - Uhren. 
roße Auswahl in: 


Gold., Silber, Granat, Corall,, Gold Double, Alfenid⸗ 
SER „D und optiſche Waaren, &> 7 
Sämmtliche Artikel in den neueſten geſchmackvollſten Ausführungen NW N 
1 erf, billigen Preiſen unter reeller Garantie. 1 1 1 m “ N mn 96 (dark i 
Er euanfertigungen, Reparaturen u. Gravierungen jeder Art gut un llig. ma er un oldarbei et 
Altes Gold u. Silber wird in Zahlung genommen. e Frriedrichſtr. 3, Eingang Heil. Geiſtſtr. u 


Mein diesjähriger 


großer Weihnachto⸗Ausverkauf 


waſſerdicht gearbeitet; warme Zugstiefel, fein Eskimo oder engl. Satinſtoff, mit echt bietet wirklich Gelegenheit zu fabelhaft billigen Preiſen einzukaufen 


Für Herren. 


Warme Filzstiefel mit Schaft, durchweg gefüttert, guter Lederbeſatz, doppelſohlig, 


Seehund⸗ oder Rindlackbeſatz, doppelſohſig, ebenfalls waſſerdicht, eleganter Straßenſtiefel, ferner ff. 
alle Sorten Schaft- und Zugstiefel, ein⸗ und zweiſohlig, in jeder Form e e, 
und Größe; in 9 Reitstie feln W unterhalte Lager in Juchten, Rindlack, eee e e. 
Rindleder, mit und ohne Falten. ie ee e ee eee, e 
Dieſelben Saden find uch fü | Ji f N 5 bh 7 ober Auswahl 5 bee ee e e ige ne an. 
ur Jüngungt und Anaben in gr W 


Wollene Unterröcke und Anstandsröcke. 


0 7 4 Tricot-Unterkleider für Damen, Herren und Kinder. 
Ur E E I Wollene Kinder-Unterröcke u. Kinder-Jäckchen. 
% Gestrickte Herren- u. Kinder-Unterjacken. 
D 


E 5 amen-Wollwesten u. Zuavenjäckchen. 
Warme Chevreaux-Knopfstiefel, echt Barer ide. dee Wollene Taillentücher — Chenille-Shawls. 
33 Tuch- Us Stoff- 15 mit ruſſiſch Kalb⸗ oder Rindlackbeſatz. Kopf-Shawls von 45 4 an. 
EL) Eskimo- u. Filz-Zug- u. Schnürstiefel „ Golfer-Blousen und Tricot-Taillen. 


„ er ar 8 Het her 
33 asting-Zugstiefel in Rand-, Handarbeit. f Chenille-Häubchen. 
Courd- und Zug-Halbschuhe als praktiſche Hausſchuhe. Chenille-, seidene und wollene Kopftücher. 


Parme Filzſchuhe, ſogenannte Comploirſchuhe und Comptoirſtiefel für Herren und Damen. Seidene, wollene und halbseidene Halstücher von 20 0 an. 


Seidene Shawls. 


Warme Damenbeinkleider von 70 J an. 


a g Filz- Pantoffeln Schulterkragen. 5 
in allen, Anden den verſchiedenen Deſſins und Muſtern, reizende Neuheiten. S eh aa iR Ne 
inder⸗ . b zenkragen schen, Spartel-Figaro-Jäckchen. 
E 1 Jahrſchuhe und 8 0 Pantoffeln. 1 8 Moderne Herren- Cravntten, Shlipse, Manschetten, Kragen, 
cht Petersburger Gummischuhe zu Fabrikpreisen. eee 
Taschentücher — Glac&ehandschuhe. 


+ 
Regenschirme mit eleganten Griffen von 1,25 an. 
Corsettes, äußerſt billig. 
8 Weisse und bunte Damenkragen und -Manschetten. 
. 3 0 8 


erviteurs. 
5 Ball-Shawls, Ballfächer, Ballhandschuhe. 
Fiſcherſtraße 14115. Frühjahrs- und Gesellschaitsfächer. 


797 5 f 87 9 Portemonnaies — Cigarrentaschen. 1 
Allein-Perkauf der Sabrikafe Don Otto Herz 4 Comp., Frankfurt fl. N., Handschuhkasten — Handarheite Nenesanlreh. 
für Elbing und Umgegend. Porzellan Nippes. 
e — = Broches — Haarpfeile. 
ee a Stulpenknöpfe — Chemisett-Garnituren. 
Kopfbürsten. 


1 . e 
e SER 


8 Neueste Gesichts-Schleier. 


Poudre de riz Schleier, — Friquette Schleier. 


Hochmoderne Rüſchen vom Allr. 


Aubgepaßte Stuark⸗Rüſchen 


Hochelegant in Crepe lisse und gebrannt Crepe lisse 


il Spielsachen, Baumschmuck, um damit zu räumen, verkaufe zu und 
unter dem Koſtenpreiſe. 
Schwarze Glac&ehandschuhe, kleine Nummer, für 75 5 das Paar. 
Parthie Shlipse und Schürzen bedeutend unter Preis 
u. v. a. mehr. 


Anna Damm, 


Alter Markt 15. 


Patent-, Merkur: und Halifar- 


Schlittſchuhe, 
Tiegenhöfer Schlittſchuhe, 
Schlittſchuhriemen und Pieken 


Schlittenglocken u. Schlittengelänte, 
Ninderſchlitten, 


| I GSeibftverjhuldete Schwäche itſch ; 
Bruchbandagen, Inne Hol Kennt Ge Peitſchen und Deckengurte 
Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. Maſchinen fertigt unter Garanti echtskrankh. heilt ſicher u. 25lähr. empfiehlt zu billigſtem Preiſe 
2 Örunwald. Königsberg i. Pr., Münzſtraßze 10/11, er te 


= © ® 
i 7 7 S il 7 3 * 9 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Bandagen. fene 2% J. Wenner bei et 05 Usta * Elar lich, Speicherinjel. 


Einen Bolten zurückgeſetzter Schleier in 
verſchiedenen Farben für 10 Pfg. p. Mtr. 


Th. Jacoby. 


W U. Plaumann nee dpezial-Geschält für Herrembedarf 


empfiehlt in größer Auswahl und billigſten Preiſen als paſſende, praktiſche Geſchenke für Herren auf den ID eihnachtstiſch: 


Oberhemden Wollhemden | Glaceehandschuhe Portemonnaies | Reisekoffer Mechanique-Hüte 
Chemisettes Wollhosen Glacee mit Futter Cigarrentaschen Reisetaschen Cylinder-Hüte 
Serviteurs Wolljacken Krimmer mit Futter | Cigarettentaschen Reisegeldtaschen Promenaden-Hüte 
Manschetten Wolljagdwesten Trieothandschuhe Geldtaschen Couriertaschen Reise-Hüte 
Kragen Wollsocken Wildiederhandschuhe Brieftaschen Reisenecessaires Wirthschaftsmützen 
Taschentücher |Wollhandschuhe Reit- u. Eh ehandeshuhirköpnethautel Plaidriemen Reise-Mützen 


Ganz beſonders mache noch aufmerkſam auf mein großes Lager in 
Herren⸗Shlipsen, Regenſchirmen, Spazierſtöcken 
Gummi ⸗Hoſenträgern, Meerſchaumſpitzen und Bernſteinſpitzen 
n Manſchettenknöpfen, Chemiſettenknöpfen, Shlips⸗Nadeln 
Kopfbürſten „ Taſchenbürſten Nagelbürſten Zahnbürſten 
Feuerzeugen ꝛe. ꝛc. 
Taschenmesser mit geſchmiedeter Klinge. 


Matador, nnn, un | Ruſſiſche Herren⸗Gummiſchuhe. 


; Snnerbrandd el Nr. 21 15 eitigegeii-Etrahe Nr. 21 

. em ein neu ſortirtes Lager von 

a gr ner Th, Stache, einfachen und eleganten 

Bohlenkaften, Kohlen. BA Clin, Ae Mark d. Petroleum⸗Lampen, 
3 Ihaufeln, Aſcheimer uhren und Geb Kronleuchter, Ampeln efc, I 
Dfenkrüden ꝛc. ꝛc. gen 4 nur beiten Fabrikat. 
: gebe zu billigſten Fabrikpreiſen ab. N opti q U Arfike l. 

Gustav Ehrlich, ggg. viele andere praktische Gegenstände 
.. ⁵· | ur . nn 
Fleiſchhackmaſchinen mit Stopfpor⸗ Feen Solide Preise! ma 
richtung, Mandelmühlen, Kichen-|. min. ee 
waagen, Tafelwaagen, Brotmeſſer, 2 eee EA 7 Weihnachts- 

Schlacht und Taſchenmeſſer. ee Präſent⸗Cigarren T 
Tiſchmeſſer und Gabeln, e, eee e 
vorge Beffernüffe, 7 Ruſſ., türk. u. egypt. Eigaretten empfiehlt 
a und Bolzenplätten, f. Selekmann, . H. Martinkus, Sanierte 13. 7 


2 Wringmaſchinen e 


der or. Friedrichfe., berühmt durch 


3 Kaffeemühlen, ieee eee 5 
RN alle Sorten lanallirtes und gußzeiſ. bar 85 ® — bi had ne 3 ll Weihna 5 16 Gef hen ken 
288 Ko dig: N chirr 232 2 ER ce empfehle in großer Auswahl: 


„Krone“ 
empfiehlt bei größter Auswahl zu ſtraeug reellen Preifen f. Schneiderei, Haus⸗ Ra eie Perſpective, Barometer, 


92 Sal arbeit u. gewerbliche ermometer, Dampfmaſchinen, 
Gustav Ehr i ich, weck, mit Teichtem Dampfſchiſe Stereoskop Apparate und Bilder, 
Freue | | 


Gang ſtarker Bauart, in 
ſchöner Ausſtattung, mit Brillen und Pincenez in allen Faſſungen 
Fußbetrieb u. Verſchluß⸗ zu berabgejeten 51 


kaſten für Mark 50, 
4⸗ wo Probezeit, 5⸗ bone Ga⸗ F. W. E 6 th E 5 


rantie. Handmaſchinen, ſowie Hand 
und Fuß, ſchwere Schneider⸗ und Optiker und Mechaniker, 


Ringſchiffchen⸗Maſchinen in allen Aus⸗ 
führungen zu billigen Preiſen. In Kurze Heil. Geiſtſtraße 31. 
Deutſchland ſind Maſchinen an Beamte, 
Schneier n mee r 
2 Yu | uni fait 970 ere ee a 
un werden nähere Adreſſen au 
gegeben. Katalog und Anerkennungs⸗ r Achtung Tas 
Water Mel e 
ie in der Probezeit nicht gut arbeiten 
mit und ohne 5 Selb M., a nehme a auf meine. Koften Cassa Einkäufe in „ 
ne Hähne, Selbſtſpanner, von 36 bis 250 und Gefahr erf Militär⸗Pneu⸗ ſetzen mich in den Stand, meine vorzüglichen 
Büchsflinten, Scheiben- und Pürschhbüchsen, matik⸗Fahrrüder für Herren Mk. 175 Porzellan-, „Glas-, Steingut⸗ und ge wöhnliche 
Teschin, Luftbüchsen, Revol ver; an. Dameuräder, vorzüglich, Mk. öpferwaaren, m 


Jagd-Utensilien, Munition jeder Art 200. 1 Jahr Garantie. Bei Ent- en 2 woran 
tt. ſowie ſämmtliche andere Wir! ſchaftsartikel zu concurtenzlos billigen Preiſen 
empfieht E abzugeben. Wiederverkäufer und Händler kaufen bei mir ſolide und billig 


J. J. II. Ku €] Ih Arb eitg eber! bei freundlicher Bedienung, auch wird bekannten ei ee Br ei 
1 1 5 i . J ulius Helm h 7 
CFC Neuſt, Schmiedefte. 10 il. 9 burgerſtraße 37372. 


